Der

Alphornbläser







�







Einführung in die Technik 

des Alphornblasens









von 

Christian Schneider

Illnau

�



























Ausgabe 4





Ausgabedatum: Juni 1995



Auflage: 200









Redaktion und Eigenverlag:





  Christian Schneider

Ebnetstrasse 9

8308 Illnau

Tel.: 052 44 21 85

Fax : 052 44 25 52







© Copyright 

bei  Christian Schneider Illnau

Alle Rechte vorbehalten

�

Inhaltsverzeichnis



� VERZEICHNIS \o "1-1" �Inhaltsverzeichnis	� GEHEZU _Toc326472800  � SEITENREF _Toc326472800 �3��

Vorwort	� GEHEZU _Toc326472801  � SEITENREF _Toc326472801 �5��

Alphornblasen - ein Hobby	� GEHEZU _Toc326472802  � SEITENREF _Toc326472802 �6��

Die Geschichte des Alphorns	� GEHEZU _Toc326472803  � SEITENREF _Toc326472803 �10��

Die Bauart des Alphorns	� GEHEZU _Toc326472804  � SEITENREF _Toc326472804 �13��

Unser Alphorn heute	� GEHEZU _Toc326472805  � SEITENREF _Toc326472805 �17��

Anschaffung eines Alphorns	� GEHEZU _Toc326472806  � SEITENREF _Toc326472806 �20��

Pflege / Wartung	� GEHEZU _Toc326472807  � SEITENREF _Toc326472807 �22��

Transport	� GEHEZU _Toc326472808  � SEITENREF _Toc326472808 �25��

Kennenlernen des eigenen Alphornes	� GEHEZU _Toc326472809  � SEITENREF _Toc326472809 �27��

Die verschiedenen Bereiche beim Alphornblasen	� GEHEZU _Toc326472810  � SEITENREF _Toc326472810 �28��

Einfluss der Bauart eines Alphornes	� GEHEZU _Toc326472811  � SEITENREF _Toc326472811 �29��

Ereignisse im Mundstück	� GEHEZU _Toc326472812  � SEITENREF _Toc326472812 �30��

Ereignisse im Innern des Alphornes	� GEHEZU _Toc326472813  � SEITENREF _Toc326472813 �30��

Die Schwingungen im Alphorn	� GEHEZU _Toc326472814  � SEITENREF _Toc326472814 �32��

Der Ziehbereich des Tones	� GEHEZU _Toc326472815  � SEITENREF _Toc326472815 �34��

Ursachen von unregelmässigen Toncharakteristiken	� GEHEZU _Toc326472816  � SEITENREF _Toc326472816 �36��

Der Klang	� GEHEZU _Toc326472817  � SEITENREF _Toc326472817 �37��

Das Stimmen eines Alphornes	� GEHEZU _Toc326472818  � SEITENREF _Toc326472818 �39��

Mein tägliches Training - oder  so übe ich selber	� GEHEZU _Toc326472819  � SEITENREF _Toc326472819 �41��

Notenkenntnisse	� GEHEZU _Toc326472820  � SEITENREF _Toc326472820 �42��

Probenmethodik, oder - so probe  ich mit meinen Kollegen	� GEHEZU _Toc326472821  � SEITENREF _Toc326472821 �43��

Theorie  01 -  Grundregeln für den aktiven Alphornbläser	� GEHEZU _Toc326472822  � SEITENREF _Toc326472822 �46��

Training 01	� GEHEZU _Toc326472823  � SEITENREF _Toc326472823 �49��

Theorie  02  -  Die Grundelemente	� GEHEZU _Toc326472824  � SEITENREF _Toc326472824 �50��

Training 02	� GEHEZU _Toc326472825  � SEITENREF _Toc326472825 �52��

Theorie  03  -  Der Ansatz	� GEHEZU _Toc326472826  � SEITENREF _Toc326472826 �53��

Training 03	� GEHEZU _Toc326472827  � SEITENREF _Toc326472827 �60��

Theorie  04  -  Die Atemtechnik	� GEHEZU _Toc326472828  � SEITENREF _Toc326472828 �61��

Training 04	� GEHEZU _Toc326472829  � SEITENREF _Toc326472829 �63��

Theorie  05  -  Geräusch - Ton - Klang	� GEHEZU _Toc326472830  � SEITENREF _Toc326472830 �64��

Training 05	� GEHEZU _Toc326472831  � SEITENREF _Toc326472831 �67��

Theorie  06  -  Dynamik - Differenzierung der Klangstärke	� GEHEZU _Toc326472832  � SEITENREF _Toc326472832 �68��

Training 06	� GEHEZU _Toc326472833  � SEITENREF _Toc326472833 �71��

Theorie 07  -  Ansatz und nochmals Ansatz	� GEHEZU _Toc326472834  � SEITENREF _Toc326472834 �72��

Training 07	� GEHEZU _Toc326472835  � SEITENREF _Toc326472835 �82��

Theorie 08  -  Atemstütze	� GEHEZU _Toc326472836  � SEITENREF _Toc326472836 �83��

Training 08	� GEHEZU _Toc326472837  � SEITENREF _Toc326472837 �85��

Theorie 09 -  Das Spiel im Freien	� GEHEZU _Toc326472838  � SEITENREF _Toc326472838 �86��

Training 09	� GEHEZU _Toc326472839  � SEITENREF _Toc326472839 �87��

Theorie 10   Die Lehrzeit	� GEHEZU _Toc326472840  � SEITENREF _Toc326472840 �88��

Training 10	� GEHEZU _Toc326472841  � SEITENREF _Toc326472841 �89��

Die verschiedenen Vortragsarten	� GEHEZU _Toc326472842  � SEITENREF _Toc326472842 �90��

Lampenfieber	� GEHEZU _Toc326472843  � SEITENREF _Toc326472843 �93��

Notenbeispiel	� GEHEZU _Toc326472844  � SEITENREF _Toc326472844 �96��

Organisation der Alphornbläser in der Schweiz	� GEHEZU _Toc326472845  � SEITENREF _Toc326472845 �97��

Schweizer Komponisten für Alphorn- und Büchel-Melodien	� GEHEZU _Toc326472846  � SEITENREF _Toc326472846 �98��

Alphorn- und Mundstückmacher in der Schweiz	� GEHEZU _Toc326472847  � SEITENREF _Toc326472847 �98��

Literaturhinweise	� GEHEZU _Toc326472848  � SEITENREF _Toc326472848 �99��

Tonträger	� GEHEZU _Toc326472849  � SEITENREF _Toc326472849 �100��

Schlusswort	� GEHEZU _Toc326472850  � SEITENREF _Toc326472850 �101��

Stichwortverzeichnis  -  Glossar	� GEHEZU _Toc326472851  � SEITENREF _Toc326472851 �102��





���

Vorwort





Bei Auftritten mit unserer Gruppe bin ich oft Zuhörern begegnet, die mir sagten, sie würden so gerne Alphorn spielen lernen, aber es gebe eben hier keine Gelegenheit dazu. Oder man sagte mir: "Alphörner gibt's ja nur in der Innerschweiz oder im Berner Oberland." Oft höre ich auch: "Ich möchte so gerne Alphorn blasen lernen, aber wo auch nur? - Gibt's denn noch Leute, die Alphörner herstellen?"



Klar, Alphörner bläst man nicht an jeder Ecke. Es ist schon eine Seltenheit, wenig�stens in un�seren Regionen, wenn man bei einem Sonntagsspaziergang mit Alphorn�klängen erfreut wird. Trotzdem, die Sache lebt, es gibt sicher gut 2000 aktive Alphorn�bläser in der Schweiz.



Mancheiner hegt vielleicht jahrzehntelang den Wunsch, einmal ein Alphorn spielen zu können. Da fehlt denn meist nur ein Funke, und ein Anfang ist gemacht. Viele Alp�hornbläser, und ganz speziell auch Bläserinnen, finden die Liebe zum Alphorn erst im mittleren Abschnitt ihres Le�bens. Endlich erfüllt man sich den langgehegten Traum, vielleicht zum 40. Geburtstag oder auch etwas später. Das ist schade, denn auch junge Leute finden viel Spass am Alphorn. Trotzdem, es ist nie zu spät, und es gibt viele Veteranen, die noch sehr gut Alphorn zu blasen wissen.



Mit dem vorliegenden Büchlein möchte ich all denen, die sich für dieses wunder�schöne Hobby interessieren, einen allfälligen Anfang oder Einstieg erleichtern. Es soll jene Informationen lie�fern, die zu Beginn gefragt sind. Es erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit, ganz bewusst nicht. Ich bin der Meinung, dass unser Hobby auch von der Kameradschaft lebt. Vieles muss selbständig erarbeitet werden, ein guter Ansatz zum Beispiel, noch fehlende Notenkenntnisse oder auch nur das Umgehen mit seinen eigenen Nerven an einem Wettvortrag. Man informiert sich gegenseitig, diskutiert, überliefert.



Wenn dieses Büchlein helfen kann, einen Weg in die kleine, aber schöne Welt der Alphornblä�ser und Alphornbläserinnen zu zeigen, dann hat es schon seinen Zweck erfüllt.



Viel Spass!
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Alphornblasen - ein Hobby



Das Alphorn, ein Musikinstrument



Gerade wegen seiner umwerfenden Einfachheit ist das Alphorn ein sehr anspruchs�volles Instrument. Das Alphorn lässt sich mit der Genialität eines Bleistifts vergleichen.  Wir alle erinnern uns noch an das mühevolle Erlernen des Umgangs mit dem Bleistift. In langen Jahren unserer kostbaren Jugend haben wir den Umgang mit dem Stift er�lernt. Vom ersten Buchstaben A bis zum sauber verfassten Bewerbungsbrief war es ein langer Weg. Ein einfacher Bleistift und ein Papier genügen aber einem Schreib�gewandten, um alle seine Gefühle, Erlebnisse, sein Wissen vermitteln oder ausdrücken zu können.  - Genauso verhält es sich mit dem Alphorn. 

Auch ein simples Instrument aus Holz wie der Bleistift ermöglicht es uns, Gefühle wie Freude, Temperament, oder Ruhe und Friede auszudrücken und an andere Men�schen zu vermitteln. Verglichen mit anderen Musikinstrumenten erscheint das Alphorn völlig unzeitgemäss. Ja, ein Klavier zum Beispiel ist ein ungleich raffinierteres Instru�ment, das Produkt wissenschaftlicher Forschungen, aber auch generationenlangen Tüftelns. Das meisterliche Beherrschen verlangt Jahre der Ausbildung.



Das Alphorn ist einfach. Keine Fingerakrobatik ist erforderlich. Und trotzdem ist es eines der forderndsten Instrumente überhaupt. Das konische Rohr ist nur Verstärker, es braucht den Menschen, die Umgebung, die Kraft, das Gleichgewicht. Nur so können Klänge gebildet werden, die tragen, die so typisch sind.  Der Alphornbläser übt nicht nur des Übens willen, er übt auch um zu meditieren, er sucht den Einklang, das Gleichgewicht. Seine Lektionen bezieht er im Einklang mit der Natur, an einem Wald�rand, in einer Lichtung.



Das Alphorn wird ihn aber auch ein Leben lang fordern. Die  Naturtöne sind auf dem hölzernen Konus so heikel, dass deren Beherrschung sehr viel, ja tägliches Training erfordert. Als Gegenleistung bietet aber das Alphorn eine absolut einmalige Brillanz der Klänge, phantastische Möglichkeiten der dynamischen Gestaltung. Aber auch Kenntnisse aller anderen musikalischen Gestaltungselemente wie Artikulation, Phrasierung, Tempo und Agogik sind erfor�derlich.



Alphornbläser sind Klangkünstler. Alphornblasen ist Meditation� XE "Meditation" �, Lebensstil� XE "Lebensstil" �. 



Alphornblasen vermag aber auch Therapie� XE "Therapie" � oder ganz einfach Ausgleich zu einem an�strengenden  Beruf zu sein.  Wer das Alphornspiel versteht, hat das Gleichgewicht nicht verloren.  So erstaunlich das klingt, in unserer heute doch oft hektischen Zeit  vermag das Alphorn einer ständig wachsenden Zahl von Menschen einen echten Bei�trag an die Lebensqualität� XE "Lebensqualität" � zu vermitteln. 
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Zweck und Ziel





Durch meine Tätigkeit als Alphornmacher, aber auch als aktiver Alphornbläser, habe ich vielfach erlebt, wie oft der Einstieg in unser wunderschönes Hobby auf geränkten Wegen und mit viel Schmerz und Lehrgeld stattfindet. Dies müsste nicht sein. 

Die vorliegende Schule habe ich geschrieben, um neuen Alphornfreunden den Ein�stieg schöner zu gestalten, ihnen einen direkten einfachen Weg zu zeigen.



Oft wird irgendein Alphorn gekauft und die jahrelang gehegte, erträumte Alphornblä�serlust auf schnellstem Wege, ohne jegliche Führung angestrebt. Dies hat immer zur Folge, dass nach mehr oder weniger langem,  fanatischen Streben nach hohen Tö�nen die Ernüchterungsphase� XE "Ernüchterungsphase" � um so brutaler zuschlägt. Meist ist ein Abbruch und die Enttäuschung die Folge. 

Damit dies nicht passiert, ist diese Schule geschrieben. Wer schrittweise, dafür um so ausdauernder  an das angestrebte Ziel heranzukommen trachtet, der hat den Erfolg im Sack. Diese Weisheit gilt allerdings nicht nur für Alphornbläser und Bläserinnen ! 



Das Ziel: Diese Schule soll ein Einstieg sein! Sie soll helfen, einen Rhythmus im Lern�ablauf� XE "Lernablauf" � zu finden. Als  Fortsetzung empfehle ich die Alphornschule der Autoren Lukas Schmid, H.J. Sommer und Hermann Studer.

Diese Schule führt dann den Lernbegierigen über viele wunderschöne Lernelemente bis hin zum virtuosen Alphornbläser, regelmässiges Üben vorausgesetzt.





Also, ganz wichtig:



Der Mensch braucht Ziele, der Mensch braucht Erfolgserlebnisse� XE "Erfolgserlebnisse" �. Nur so kann er vermeintliche Rückschritte, Hindernisse überwinden. Die so wichtigen Erfolgserleb�nisse bleiben bei regelmässigem Üben nicht aus! 







Der Mensch braucht Quellen � XE "Quellen" �   zum Auftanken!



Quellen sind Lernstunden, Proben, Bücher, Fachzeitschriften, Tonträger, Konzerte,  Diskussionsrunden, Kurse, Vortragsübungen, Wettbewerbe! Jeder Alphornbläser braucht immer mindestens zwei Quellen. Ohne Quelle kommt man nicht zum Ziel!





Definition des Alphorns



Das Alphorn ist ein Naturblasinstrument, ein in den Alpenländern von Alters her ge�bräuchliches, weit hör�bares Hirtenhorn� XE "Hirtenhorn" � aus Holz, bis zu 4m lang, in gestreck�ter Form, mit abgebogenem Unter�stück oder in zweifacher Knick�ung (Büchel), mit einem nur wenig ausladenden Schall�trichter.

�Wie im Alphorn Töne erzeugt werden



Was geschieht eigentlich beim Alphornblasen? � Die At�mungsluft (Ausatmung� XE "Ausatmung" �) wird mittels Zwerchfelldruck aus der Lunge ins Instrument geblasen. Durch Vibration der Lippen wird die vorbeiströmende Luft in Schwingung versetzt.  Die im Innern des Alp�horns liegende Luft wird dadurch erregt. Einem physikalischen Gesetz folgend schwingt die Luft im Alphorn in Wellen die eine ganz bestimmte Wellenlänge aufweisen� XE "Schwingung" �. Diese Wellenlänge ist immer ein ganzzahliger Teil der Alphornlänge.

Lassen wir die Lippen langsa�m vibrieren, erzeugen wir lange Wellen, es entsteht ein tiefer Ton. Schwingen unsere Lippen schnell, erzeugen wir hohe Töne. Blasen wir ins Horn hinein ohne die Lippen vibrieren zu lassen, entsteht ein Geräusch (undefinierbare Tonhöhe). Die konische Trichterform des Alphorns dient in jedem Fall als akustischer Verstärker.
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Der Reiz des Alphornspiels



Was vermag der Alphornton her�vorzurufen, her�vorzu��zau�bern?

Zufriedenheit, Heimatliebe� XE "Heimatliebe" �, Frei�heit, Unab�hängigkeit, Senn�tum, Bilder der Landschaft, der Berge, oder einfach Faszination am urchigen Instrument?

Wem ein langhal�lender, sauberer Alphornton nicht tief in die Seele eindringt, der kann kein "Musiker" sein, verstünde er theo�retisch auch noch soviel davon; fan�gen dabei die Au�gen aber an zu leuchten, haben wir ein schönes, grosses Geschenk bekom�men.

�

Der erste Kontakt mit einem Alphorn



Wenn Du schon im Besitze eines Horns bist, dann hast Du sicher schon fleissig ge�übt. Als ich mein Horn endlich abholen durfte, war ich durch Lesen ein�schlägiger Lek�türe und Abhören von Alphorn�musik ab Platten und Kasset�ten schon bestens vor�be�reitet. Ich meinte, es müsste eigentlich nun ein Leichtes sein, sich noch die Technik des Alphornblasens anzueignen.

Als ich zu Hause das Instru�ment zum ersten Mal aus�packte, ver�suchte ich gleich ein�mal her�auszufinden, wieviele Töne denn da schon drin liegen würden. Also fetzte ich gleich los. Nun, es war kein so rechtes Er��fol�gs�er�lebnis! Meine Fam�ilie zog sich bald einmal rück�sichtsvoll zurück.





Alphornblasen ist eine Sache der jahrelangen Übung, aber auch der Ästhetik� XE "Ästhetik" �!





Es ist nun aber durchaus nicht so, dass erst nach Jahren die ersten Früchte zu ernten sind, abso�lut nicht. Wir müssen uns nur mal über die Motivation� XE "Motivation" � und die Ziele un�seres angestrebten Spiels klar werden. Was will ein Alphornbläser denn mit seinem Instru�ment aus�drücken?

Stellen wir uns einmal den Ur�Senn� XE "Ur�Senn" � auf einer schönen Alp abends bei einem wun�der�schö�nen Son�nenunter�gang vor. Er hat einen anstren�genden Tag hinter sich, alles ist zur Zufriedenheit erledigt, er freut sich einfach an der Schönheit der Natur, am Gleichgewicht seiner Umge�bung. In solchen Momenten greift er zu seinem Instru�ment, um seiner Lebens�freude, aber auch seinem Dank Aus�druck zu ver�lei�hen.

Aus dieser Stimmung des Gle�ich�gewicht� XE "Gle�ich�gewicht" �s und der Zufriedenheit her�aus kommt die typische Alphorn�melodie in der ebenso typ�ischen ästhetischen Vor�tragsart. � Diese innere Stim�mung zu erreichen, sollten wir uns als erstes Ziel stecken. Nun ist also klar, es geht um die Ästhetik von Ton und Spiel. 
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�Die Geschichte des Alphorns





Das Anblasen von Ršhreninstrumenten ist uralt. Bere�its die Steinzeit�men�schen� XE "Steinzeit�men�schen" �� XE "Steinzeit�men�schen" � blie�sen in hohle Knochen (Signalpfeifen). Man kennt Höhlenzeichnungen des heute noch geblasenen australischen Didgeridoo, deren Alter man auf 100'000 Jahre schätzt. Die Juden kennen das "Schofar" schon über 2000 Jahre - Die "Trompeten von Jericho!

Auch die Gallier mussten ein ähnliches Horn gekannt haben! Mit diesem Horn hatten sie einst Julius Cäsar beeindruckt: In kurzer Zeit konnten sie schon Kriegstermine und kurze Meldungen durch ein Signal in einem beachtlichen Gebiet bekanntgeben! Und im 2. Jh.n.Chr. ist im schweizerischen Waadtland auf einem römischen Mosaik eine Szene von einem Hirten mit einem alphornähnlichen Instrument, LITUUS genannt, entdeckt worden.



Das Instrument ist in seiner Eigenart schon sehr frŸh geschŠtzt worden. Im Jahre 1563 nimmt der Prinz Leonor von Orleans� XE "Prinz Leonor von Orleans" � einen Schwyzer�Alphorn�blŠser in seinen Dienst. Da das Spiel auf der Naturtrompete sehr schwierig war und grosses Kšnnen er�forderte, waren die BlŠser im 16. und 17. Jahrhundert hochgeachtete Leute und in einer eige�nen Zunft zusam�mengeschlossen.

Wir wissen aus der Schweiz�ergeschichte, wie der Uristier (ein langes, le�icht�gekrŸmm�tes Stierhorn) in ern�sten Zeiten zum Kampfe brŸllte, und wie im Bauernkrieg (1653) die Entle�bucher Bergbauern sich unter den KlŠngen des Alphorns sam�melten und zum Kriege rŸsteten. Aus dem Mittelalter� XE "Mittelalter" � kennt man lange, gestreckte Blasin�stru�mente, die spŠter eine gewun�dene Form erhielten (Naturtrompeten). Bis ins 15. Jahr�hundert baute man nur Naturin�strumente. Unser Alphorn ist somit ein wohlerhaltenes Naturblasinstru�ment aus frŸheren Zeiten, das die Entwicklung zu einem wohltem�pe�rierten Instru�ment nicht mit�gemacht hat.



In der Frage nach Alter und Herkunft des Alphorns hegen die Forscher Zweifel, ob unter dem "Cornua alpina� XE "Cornua alpina" �", das die sŸdlichen Berg�germanen hatten, von dem der Rš�mer Tacitus berichtet, schon das heutige Alphorn zu verste�hen sei. Man muss weiter in Betracht ziehen, dass das hšlzerne oder rindene Hirtenhorn keineswegs nur in den abendlŠndis�chen Alpen vorkommt. Ganz Šhnliche Typen begegnen uns in vielen frem�den LŠn�dern.





Die Geschichte des Alphorns in der Schweiz



Im 9. Jh. hat der St. Galler Mönch Balbulus Sequenzen notiert, die Kühreihen sehr ähnlich sind.



1527	wurde dann erstmals schriftlich festgehalten, dass es Alphörner in der Schweiz gibt:

In einem Rechnungsbuch des Klosters von St. Urban war ein Eintrag von "zwei Bat�zen an einen Walliser mit Alphorn" gemacht worden.

In diesen Jahrzehnten wurde das Alphornblasen zur Bettelbläserei� XE "Bettelbläserei" � missbraucht.



1619	z.B. beschrieb ein Musikgelehrter, wie Bettelbläser� XE "Bettelbläser" � in den Städten herumlun�gerten und um Nahrung bettelten. Diese Bettelbläser waren meistens Sennen, die sich in der Winterzeit ihren Unterhalt nicht auf der Alp verdienen konnten.



1653	blies das Alphorn die Männer zum Krieg zusammen, als man für den Bauern�krieg mobil machte.

Im 18. Jh. hatten dann gelehrte Reisende angefangen, Alphornmelodien aufzuschrei�ben. Ein berühmtes Beispiel dazu ist Johannes Brahms� XE "Johannes Brahms" �:

Am 12. September 1868 hatte er am Stockhorn eine Alphornmelodie gehört und auf einer Postkarte notiert, die er an Clara Schumann sandte. Später hat Brahms dann diese Melodie in die Sinfonie No 1 in c-moll integriert.



Leopold Mozart� XE "Leopold Mozart" � hat die bekannte Sinfonia Pastorella geschrieben.



�



Auch Gedichte wurden geschrieben. Doch schon seit Jahrhunderten hatte die Obrig�keit versucht, eine eigenständige Volkskultur zu unterdrücken. Lieder-, Tanz- und Festverbote waren nicht ohne Wirkung geblieben. Das Alphorn hörte man nur noch selten. Doch nun begann sich die Volkskultur zu rekonstruieren: Feste wurden gefei�ert, Lieder gesungen, es wurde gelacht und getanzt. Dabei geriet das Alphorn ein wenig in Vergessenheit.



Am 17. August 1805 fand auf der Unspunnen-Wiese bei Interlaken ein Hirtenfest statt� XE "Hirtenfest statt" �. "Zur Ehre des Alphorns� XE "Zur Ehre des Alphorns" �" war die Devise, die auf Erinnerungsmedaillen geprägt wurde. Für dieses Fest war ein Wettblasen� XE "Wettblasen" � organisiert worden, doch ganze zwei Alphornbläser beteiligten sich daran!



�





Das konnte doch nicht so weitergehen! Deshalb gab der damalige Schultheiss von Bern einem Musiklehrer von den Fellenbergischen Instituten� XE "Fellenbergischen Instituten" � einen Auftrag: "Herr Hu�ber (so hiess er), Sie blasen, wie ich vernommen habe, das Alphorn. Nun möchte ich gern verhüten, dass dieses schöne Nationalinstrument ganz aus unseren Bergen und Tälern verschwände. Ich will ein halbes Dutzend neue machen lassen, wenn Sie sich damit befassen wollen, ins Oberland zu gehen, dort sechs junge Leute aufzusuchen und sie zu lehren, und dazu wäre Grindelwald, dünkt mich, der beste Ort."

Gesagt, getan! 1826/27 führte Huber während des Sommers seine Alphornkurse� XE "Alp-hornkurse" � durch. Dieser Impuls gab dem Alphornspiel neuen Auftrieb, und aus dem urtümlichen Hirteninstrument war ein nicht mehr wegzudenkendes schweizerisches nationales Symbol geworden.

�1805 Das grosse Unspunnen Hirten�fest, verewigt durch die farbige Radierung von J.G. Volkmer.



1826 I. Alphornkurs in Grindelwald, geleitet durch F.F. Huber� XE "F.F. Huber" �. Auf Veran�lassung von Lan�dammann von MŸli�nen wur�den sechs Alphšrner an junge Leute abgegeben gegen die Verpflichtung, das Spiel im Freien lebhaft zu be�treiben.



1827 II. Alphornkurs in Grindelwald, geleitet von F.F. Huber. Wiederum Ab�gabe von Freiin�strumenten. 2 � 3 stimmiges Spiel auf verschiedenen HŸgeln!



1869 Älplerfest in Siebnen. Angegeben sind 15 � 20 BlŠser. Bericht durch Hch. Scza�drowsky.



1876 Sennenchilbi im WŠggithal� XE "WŠggithal" �. Am Wettblasen beteiligten sich sechs Mann.



1881 I. Wettblasen im Muotathal.� XE "Muotathal" � Bericht durch Ernst Heim.



1885 II. Wet�tblasen im Muo�tathal. Bericht durch Ernst Heim. Schlussbild: Zusam�men�blasen von sieben Hšrnern.



1910 GrŸndung des Eidg. Jodlerverban�des� XE "Eidg. Jodlerverban�d" �.



1921 I. Alphorntag in Trueb, geleitet von J.R. Krenger in Interlaken. 12 Teil�nehmer. Dank einer Spende von mehreren 1000 Franken konnten zehn Instru�mente an junge BlŠser abgegeben werden.



1924 Alphorntag in Interlaken mit 17 Teil�nehmern. Ab�gabe von 13 Alphšrnern an junge BlŠser.



1938 Der Musiker A.L.Gassmann belebt die Alphornszene nachhaltig mit seinem Wirken und seinem Büchlein 'Und blast mir das Alphorn noch einmal'. 





��

�Die Bauart des Alphorns



Ob von Hand geschnitzt, oder mit der Maschine bearbeitet, letztendlich wollen wir ein gut spielbares und gut klingendes  Instrument. Ein Alphorn spielt fast immer auch eine Rolle als Statussymbol. Deshalb muss es auch optisch hohen Anforderungen entsprechen.







�





Die Form



�









Grundsätzlich hat jeder Alp�horn�bauer� XE "Alp�horn�bauer" � seine eigene Form. Trotzdem lassen sie sich grob in zwei Arten ein�teilen, nämlich Inner��schweizer� XE "Inner��schweizer-Hörner" � und Berner Hörner� XE "Berner-Hörner" �. Die Hörner der meisten Inner�schweizer Her�steller ze�ichnen sich durch einen etwas engeren Ra�dius des Schall�bechers und auch eine engere Mensur� XE "Mensur" � (Öffnungswinkel) aus. Die Her�steller aus dem Bernbiet ziehen einen et�was grösseren Radius mit grösserem Schallbecher vor. Die Berner Hörner haben auch eine et�was weitere Mensur.

Ein Unterschied beim Spielen ist kaum feststell�bar. Berner und Inner�schweizer Al�p�hörner können durchaus in der gleichen Formation miteinander gespielt werden. Ein Für oder Wider die eine oder andere Bauart ist vor�wiegend Glaubens� oder Ge�schmack�sache.

�

Die Qualität



Da gibt es doch noch grosse Unter�schiede. Ein Alphorn herzu�stellen ist halt immer noch nicht ein Kinderspiel. Die Tücken stecken vor allem im Ma�terial und seiner Bear�beitung. Gute Holzauswahl� XE "Holzauswahl" � ist da ein abso�lutes Muss. Dennoch, jeder Alphornbauer muss sich ständig um seinen guten Ruf bemühen. Aber auch die Hörner des besten Alphorn�bauers sind nicht immer von gleich guter Qualität. Wer also sein gutes Stück von einer Se�rie (meist werden so vier aufs Mal hergestellt) aus�suchen kann, der ist im Vorteil.





Material und Her�stellung



�





Das Alphorn besteht aus Fichtenholz. Nun ist aber Fichte nicht gleich Fichte. Sehr entscheidend bezüglich Klangqualität, aber auch Lebensdauer, ist die Feinjährigkeit des Holzes. Gutes Alphornholz findet man nahe der Waldgrenze zwischen 1500 und 1800 Metern über Meer.  Leider ist feinjähriges Holz nicht so einfach zu finden wie schnellwachsendes Fichtenholz aus unseren gepflegten Wäldern im Mittelland. Bergtannen werden in der Regel nicht in frühen Jahren entastet um möglichst sauber zu sein. Dafür ist das Holz einer langsamgewachsenen Tanne viel kompakter, stärker und eben auch klingender.  



Der Becher wird aus zwei Teilen längs verleimt. Je nach Tonart� XE "Tonart" � (Länge), oder aber auch auf speziellen Wunsch, besteht das In�stru�ment aus zwei oder drei Teilen. Die Wand�stärke� XE "Wand�stärke" � des Rohres beträgt im Durch�schnitt ca. 6�8 mm.

Die grosse Öffnung des Hornes ist ein gedrechselter Hartholzring von 2,5 cm Dicke. Er hat einen Aussen�durch�messer von ca. 22 cm. Dieser Ring gibt dem Horn unten einen markanten Ab�schluss.



Das Mundstück� XE "Mundstück" � am oberen Ende wird in einen aufgeleimten Hartholz-Teil in der Form eines Fässchens ge�steckt. Dieses Fässchen� XE "Fässchen" � bildet den oberen Ab�schluss des Horns, ist ca. 35 mm lang und  35 mm im Durchmesser und hat einen konischen In�nen�durch�messer von 15 - 10 mm für die Auf�nahme des Mund�stückes.



�Endbearbeitung



Der  gerade Teil des Horns, also vom Rohrübergang am Schallbecher bis zum Fäss�chen für das Mund�stück, ist mit halbiertem Ped�digrohr (eine Art Schilf) um�wickelt. Das ganze Horn ist aussen mit einem strapazierfähigen Klarlack über�zogen. Die Handbe�malung in lichtfesten Acrylfarben, ist auf eine Grundierung aufgetra�gen und nachher ebenfalls mit Klar�lack überzogen. Die Innenoberfläche des Alphorns ist mit einem atmungsaktiven Öl behandelt.





Mundstück
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Das Mundstück� XE "Mundstück" � besteht aus Buchs�, Zwetsch�gen- Oliven-, Eiben- oder Ahorn�holz.

Die Länge der Mund�stücke beträgt ca. 10 cm. Die unteren 5 cm bilden einen Konus von 18/13 mm Aussen�durch�messer zum Einstecken in den Oberteil des Alphorns. Die Aussen�form zwis�chen Konus und Lip�penteil ist der Phan�tasie des Drechslers über�las�sen.

Das untere Ende ist innen genau 10 mm offen. Das ergibt eine Wand�stärke von genau 1.5 mm! Der Lip�pen�teil ist aussen 32 mm, innen 17�20 mm (Nennmass).



Das Engnis� XE "Engnis" � innen ist je nach In�nenform ca. 20 � 25 mm von der Lippe�nauflage ent�fernt. Es soll�te auf einer Länge von ca. 15 mm zwischen 4 und 5 mm im Durch�messer aufweisen. Vom En�gnis zum unteren Ende des Mund�stückes ver�läuft die Bohrung wie aussen eben�falls konisch.

Die Form des Mund�stückkessels bes�timmt im Wesentlichen die Art des Tones. Läuft die Wandung des Kessels kelch��förmig (Cham�pagner�glas) und tief zum Eng�nis, ergibt sich ein weicher Ton. Eine kesselför�mige Innenform (Co�gnac�glas) schafft eher einen schärferen Klang.



Die Kesselweite� XE "Kesselweite" � des Mundstückes beein�flusst den Ton ebenfalls sehr markant. Ein kleines Mund�stück (z.B. 17 mm innen) ver�ein�facht das Spielen in den hohen Tonla�gen, ergibt aber ein eher dürftiges Ton�volumen. Umgekehrt beschert einem ein grosses Mund�stück (19) einen vollen Ton und gutes Spielen in tiefer Tonlage (Bass�C), dafür gibt es dann etwas mehr Mühe in den ho�hen Tonlagen� XE "Tonlagen" � (drittes G). 



Das durchschnitt�liche Mundstück für das durch�schnit�tliche Alp�horn würde ich mit 18 mm für ein Fis�Horn bezeichnen.



Es ist aber so, dass letztendlich das persönliche Empfinden ent�schei�det. Für meine Person ist für das Fis�Horn ein Mundstück mit einem 23 mm tiefen Kessel mit 18,0 mm Kesselweite ideal. Ein gut ab�ge�rundeter Mund�stückrand von 6,5 mm Dicke er�laubt mir qual�loses langes Üben. Das Engnis meines Mund�stückes misst auf einer Länge von 15 mm 4,8 mm im Durchmesser und ergibt damit einen reinen Ton ohne Luft�ge�räu�sche. 4,8 mm ist eher gross im Durch�messer. Es hat aber gegenüber kleineren Boh�rungen den Vorteil, dass sich die Töne im Fortissimo weniger schnell über�schla�gen. Das Mundstück wurde aus dem Holz eines Zwetschgen� XE "Zwetschgen" ��baums gedreht.









Zerlegung



Das Alphorn besteht meist aus drei Tei�len, einem Un�terteil mit Becher, einem Mit�telrohr und einem Handrohr, in den das Mundstück gesteckt wird.



Die Steckhülsen bestanden früher meist aus nicht rost�freiem Stahl. Deshalb mussten sie nach jedem Spiel mit Vase�line ge�fettet wer�den. Auch Büchsen aus Mes�sing oder gar Messing�gewinde sind manchmal noch anzutreffen. Diese sind zwar fast wartungs�frei, dafür aber ziem�lich weich und kratz�empfind�lich. 

Bei entsprechen�der Be�handlung sind aber die Verbindungs�büchsen selten ein Prob�lem. Heutzu�tage sind die meisten Alphorn�bauer zu den viel le�ichteren, wartungs�freien Aluminiumbüchsen� XE "Aluminiumbüchsen" � mit Gummi�ringen� XE "Gummi�ringen" � als Dichtung� XE "Dichtung" � über�ge�gangen. Die Steck�hülsen� XE "Steck�hülsen" � befinden sich ausserhalb des Holz�rohres. Der Innenteil des Horns ist also durchge�hend aus Holz.











��

Unser Alphorn heute



Die verschiedenen Alphörner - Typen.



�



Das Fis/Ges-Alphorn

In der Schweiz gilt das Fis- (oder Ges) Alphorn als Standardgrösse. Der Grund dazu liegt weitgehend im Klang des Fis-Horns, er ist hell und doch noch typisch weich. Si�cher spielt auch die Länge des Alphorns eine Rolle, die 3,40 m sind gerade noch handlich genug. Das Horn passt in der dreiteiligen Bauweise gut in ein durchschnittli�ches Auto. Fis-Hörner eignen sich vom Klang her gut zum Spiel in der Kirche� XE "Spiel in der Kirche" �, zusammen mit der Orgel. Es gibt auch schon eine rechte Handvoll von No�tenmaterial. Auch gibt es Noten für Blasorchester und Fis-Alphorn. Das Fis-Alphorn wird hie und da auch sehr reizvoll in klassischen Orchestern� XE "klassischen Orchester" �� XE "klassische Orchester" � eingesetzt. An Alphornkursen in allen Regionen der Schweiz wird in der Regel das Fis-Alphorn verlangt.



Das F-Alphorn

Zum Fis/Ges-Horn� XE "Fis/Ges-Horn" � gibt es eine Halbtonverlängerung. Sie verlängert das Alphorn um  19 cm und wird zwi�schen Handrohr und Mittelrohr� XE "Mittelrohr" � eingeschoben. Natürlich werden auch reine F-Alphörner gebaut, oder es gibt F-Handrohre zu Fis-Hörnern. Es gibt einige Regionen in der Schweiz, in denen das Spiel mit dem F-Horn gepflegt wird, so zum Beispiel in Teilen des Wallis. Aber auch  einige Alphornvereinigungen� XE "Alphornvereinigung" � in und um Zürich und Winterthur verwenden das F-Alphorn. Das F-Horn� XE "F-Horn" � ist etwas weniger hell, aber  dafür weicher als das Fis/Ges-Horn.



Das lange E-Horn mit einer Länge von 3,90 m tönt mächtig und imposant, hat eine phantastischen Klang, verlangt aber viel Atem. Die hohen Töne lassen sich zwar leichter erreichen, jedoch ist das Spiel mit dem E-Horn� XE "E-Horn" � heikler, das Rohr reagiert trä�ger. Bedingt durch seine Länge ist es auch schon recht unhandlich.



Das kurze As-Horn� XE "As-Horn" � wird vorwiegend in der Innerschweiz geblasen. Es kann sehr viel lebendiger gespielt werden.  Es klingt heller, mar�kanter. Wegen seiner etwas kürzeren Gesamtlänge, es misst ca. 3,00 Meter, ist es auch recht handlich. Dieses Hörnlein wird meist für rassige Soli, aber auch als Begleitinstrument zu einer Jodelstimme benutzt. Sehr gut eignet es sich als Soloinstrument mit Begleitung; so hat zum Beispiel Pepe Lienhard die Swiss-Lady für das As-Horn ausgelegt.  Trotzdem, es gilt nicht als das klassische Alphorn. Nur  wenige Bläser verwenden das As-Horn als ihr Hauptinstrument. 



Zusätzliche Stimmungen können mit Zwischenstücke� XE "Zwischenstücke" �n erreicht werden. Die wohl gebräuchlichste Verlängerung ist der F-Zwischenteil zum Fis/Ges-Horn. Ebenso lässt sich ein Fis/Ges-Horn zu einem E-Horn, oder ein As-Horn zu einem G-Horn verlängern.  Auch zusätzliche Oberteile mit verschiedenen Längen werden oft angeboten. Hie und da begegnen einem auch sehr kurze Alphörner in der Stimmung B oder C. Diese sind aber eher als Gag zu betrachten und finden als ernsthafte Alltagsinstrumente kaum Verwendung.

Vergessen wir ob alledem nicht: Das Fis/Ges-Horn erfüllt in den meisten Fällen alle Bedürfnisse, auch ist der ständige Wechsel von einer Stimmung zur andern für den musizierenden  Alphornbläser oder die Alphornbläserin meist nicht sehr zuträglich, es leidet allgemein die Sicherheit im Spiel..



Zusammenspiel mit anderen Instrumenten
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Viele Blasinstrumente, auch 'Handörgeli� XE "Handörgeli" �' etc. sind oft in B gestimmt. Rein klanglich, so meine ich, müsste für das Zusammenspiel mit solchen Instrumenten das As-Horn die beste Lösung sein. Dies bedeutet, dass andere B-Instrumente in B-Dur gespielt werden müssen. Dies stellt in der Regel kein Problem dar, es ist eine reine Frage des Transponierens. Meine Frau und ich spielen manchmal mit einem Kollegen im Trio As-Alphorn, B-Büchel und B-Tenorsaxophon, auch eine Möglichkeit, einen speziellen Klang zu erzeugen. -  Der Büchel� XE "Büchel" �, meist in B oder C gestimmt, ist noch kürzer, noch heller als das As-Horn und wird dementsprechend sehr lebendig gespielt. Obwohl fälschlicherweise oft auch Holztrompete genannt, ist der Büchel ein Horn mit einer konischen Mensur wie das Alphorn. 

�Betreffend Mundstück lässt sich folgendes sagen: Die Alphörner und Büchel haben an ihrem Handrohrende alle eine standardisierte, konische Bohrung� XE "konische Bohrung" �. Diese ist zur Aufnahme der (vom Verband vorgeschriebenen) Holzmundstücke vorgesehen.  Nun ist es allerdings ein Leichtes, einen Adapter zu machen, der die kleineren Metallmundstücke� XE "Metallmundstücke" � aufnehmen kann. Er wird dann wie ein Alphornmundstück in das Hand�rohr eingesteckt. Alphornspieler, die nebenbei in Orchestern Blasinstrumente spielen (das gibt's viel), lassen sich oft eine Kopie ihres Metallmundstückes aus Holz für das Alphorn oder den Büchel fertigen. Nun ist es so, dass das Alphorn vom Mundstück her in etwa dem Waldhorn entspricht, mindestens was die Kesselform� XE "Kesselform" � anbelangt. Verwendet man also zum Beispiel ein Wald- oder Flügelhornmundstück über einen Adapter, so kann man mit demselben vollen, weichen Alphornton rechnen. Heikler wird's beim Trompetenmundstück� XE "Trompetenmundstück" �. Dieses hat einen viel weniger tiefen, flachen Kessel. Dies ermöglicht zwar das Spiel in grösseren Tonhöhen, führt aber zu einem deutlich veränderten Ton, einem Trompetenton eben. Der Rest nun ist Glaubenssache! Wird 'Swiss-Lady'� XE "Swiss-Lady" � gespielt, so steht nur allzu oft ein Trompeter� XE "Trompeter" � hinter dem Alphorn. Er spielt dann zwar mit einem Alphorn, wendet aber die Technik eines Trompetenbläsers an. 



Vergessen wir nicht, Alphornbläser sind Klangkünstler. Letztendlich sind der Klang, den ein Bläser mit seinem Instrument erzeugt, und die Gestaltung seiner Musik entscheidend. Alphornblasen ist "geblasener Jodel"!





���Anschaffung eines Alphorns



Sieben Testfra�gen zum Kauf.



Wer sich für die Anschaffung eines Alphorns entschliesst, der sollte sich vorher über ein paar Dinge Klarheit verschaf�fen. Ein kleines Frage�Antwortspiel kann dabei nur helfen:





1. Habe ich Kon�takt mit einer Alphorngruppe� XE "Alphorngruppe" �, habe ich mich da umgesehen und    umgehört?



Wenn nein, so ist das unbedingt nachzuholen. Es gibt keine bessere Informationsquelle als eine erfahrene Alphorngruppe. Empfehlen kann ich auch das Erfahr�un�gen��sammeln an einem Jodlerfest. Es gibt dort im�mer die Sparte Alphorn�bläser, wo sich Bläser und Bläserinnen jurieren lassen. Ansonsten kann sicher der nächste Jodlerklub weiterhelfen.





2. Habe ich schon Alphorn ge�spielt, weiss ich, was da auf mich zu kommt?





3. Will ich das Alphorn etwa nur als Wohnungsschmuck, oder will ich mir ein    neues Hobby zulegen?





4. Sind meine Zähne in Ordnung, damit ich auch Er�folg und Spass an dem neuen

    Hobby haben kann?





5. Habe ich ein Örtchen, wo ich täglich ungestört üben kann?





6. Bin ich genü�gend motiviert, um auch täglich zu üben?





7. Kann ich bei der Alphorngruppe, bei der ich An�schluss finden kann, ein Leihhorn� XE "Leihhorn" � be�kommen?





8. Habe ich genug finanzielle Mittel ? - und Geduld um auf mein Instrument zu warten?





Wenn trotz all dieser Fragen im�mer noch der Drang besteht, ein Alphorn zu kaufen, dann kann man an das Studium der ver�schiedenen Alphornhersteller gehen.



Nun, da gibt es viele Unterschei�dungskriterien. 



Das Wesentliche





Folgende physischen Faktoren ent�schei�den mit an der Qualität des Alp�horntones:



� Die Länge des Hornes



� Die Mensur� XE "Mensur" � (Öffnungswinkel)



� Die Becherform



� Die Wandstärke des Bechers



� Die Wandstärke des Rohres



� Die Dichtheit der Büchsen



� Die Qualität der Innen�ober�fläche



� Das Mundstück



� Die Lippen des Bläsers



� Die Zähne des Bläsers



� Die Ansatztechnik des Bläsers



� Die Atemtechnik des Bläsers



� Die körperliche Verfassung



� Die geistige Ver�fassung



� Das Konzentra�tionsfähigkeit



� Der Trainings�stand



� Das musikalische Talent



� Die Erfahrung





Aus dieser Liste ist wohl klar er�sichtlich, welche Faktoren bei der Anschaffung eines Alphorns wichtig sind. Knapp die Hälfte aller Fak�toren hängen vom Horn ab, der Rest ist Sache des Bläsers. Das macht ja die Sache so in�teres�sant!

Also suche Dir den Alphornbauer aus, von dem Du nur Gutes gehört hast! Besuche ihn! Ver�sichere Dich, dass er Dir ein Alphorn baut, mit dem Du auch mit Deinen Kol�legen zu�sammen�spie�len kannst! 

Das Alphorn soll Deinen Qual�itäts�vor�stel�lungen ent�sprechen, damit Du auch ein Leben lang daran Freude haben kannst. Schenke dem Alphornbauer Deiner Wahl Dein Ver�trauen, dann wird er Dir auch bei einer allfäl�ligen Reparatur� XE "Reparatur" � wieder behilflich sein.



�Pflege / Wartung











Nach jedem Spiel soll das Horn aufgestellt und das Mundstück so�fort entfernt werden. Allfäl�liges Wasser (Atemfeuchtigkeit) soll auslaufen. Nach ca. 30 Minuten sind die Hülsen un�ten in der Senke auszuwischen und mit Vaseline� XE "Vaseline" � einzufetten.





Nie das Horn flach legen, auch nicht zerlegt. Die Rohre werden bald unrund, was sich im schlechten Ton be�merkbar macht. Die Feuchtigkeit� XE "Feuchtigkeit" ��sun�ter�schiede span�nen den Quer�schnitt.



Nie das Horn zusammengesteckt weglegen. Die Hülsen rosten zusammen. Sollte das doch einmal passieren, so muss mit Kriechöl und bis zu 14 Tage Zeit operiert wer�den. Nie Gewalt anwen�den.



Nie das Horn im Auto an der Sonne liegen lassen. Temper�a�turen über 22 Grad schaden schon. Spannungsun�ter�schiede� XE "Spannungsun�ter�schiede" � verziehen das Holz.



Nie das Horn an einen Heizkör�per stellen. Das Horn sollte trocken bei ca. 20 Grad stehend gelagert werden. Feuchtigkeit und Hitze schaden.





Die beste Hornpflege ist eine regelmässige Benützung,

damit bleiben Instrument und Interpret fit!











Rohrrisse� XE "Rohrrisse" �:



Alphörner sind aus Holz gebaut. Holz arbeitet mit Feuchtigkeit und Temperatur.

Am besten sieht man das, wenn man über den Holzrost einer Sauna geht, das knackt und knarrt in allen Tönen. Zu viele heiss-kalt-Zyklen hat dieses Holz schon erlebt, so dass sich das Gefüge im Holz ausgeleiert hat. Unter Belastung ist dann eben das Reiben des Holzes in sich zu hören. 

Soweit sollten wir es mit unseren Instrumenten nicht kommen lassen. Aus diesem Grunde wollen wir möglichst viele heiss-kalt-Zyklen vermeiden. 



Nun zu den Rissen. Zu unterscheiden sind da einmal die Längsrisse. Sie sind meist die Folge von unsachgemässem Umherheben des Alphornes (siehe Transport). Oft erlebt oder hört man dann bei Kollegen, dass man das Horn nur hie und da in einen Brunnen stellen sollte. "Die Risse werden dann schon wider dicht, und das Horn spielt wunderbar!" - Klar, kurzzeitig quillt das Holz auf und dichtet sich so selber. Für eine halbe Stunde mag das Horn seine jugendliche Frische zurückbekommen. Spätestens aber nach der nächsten Trockenperiode sieht die Sache aber wieder gar nicht gut aus. Müssig zu erwähnen, dass so ein Horn bald ins Dock zur Überholung muss...

Nun zu der zweiten Art von Rissen: den Querrisse� XE "Querrisse" �n im Mittelrohr. Es gibt bei den dreiteiligen Alphörnern eine Stelle, die etwas heikel ist. Es ist dies die Stelle auf der dünnen Seite des Mittelrohres, dort wo die Steckbüchse im Peddigrohr endet. 

Folgendes: Eifrige Bläser üben immer, bis dass der Speichel ins Mittelrohr läuft. Dieser findet dann seinen Weg auch durch den Spalt zwischen Hand- und Mittelrohr. Nach beendigtem Blasen wird das Mittelrohr dann zusammen mit den anderen Teilen zum Trocknen aufgestellt. Wird nun in der stehenden dünnen Büchse des Mittelrohres das Wasser nicht auf der Stirnseite aufgetrocknet, wird es früher oder später zwischen Holz und Büchse eindringen und sich dann am unteren Ende der Büchse ansammeln. Dass es da dann kaum mehr  austrocknen kann, liegt auf der Hand, die Folgen sind absehbar. Das Holz beginnt dort zu faulen, was früher oder später zu einem Bruch führt.

Das Vorstadium dieser "Krankheit" ist immer an einem schwarzen Fäulnisring� XE "Fäulnisring" � ca. 20 cm unterhalb des dünnen Mittelrohrendes zu erkennen. Der endgültige Bruch wird dann meist  entweder als Unfall im Tragsack oder dann als spätentdeckter Baufehler wieder dem Alphornmacher zugeschoben.   

 Wie auch immer: Ein einfacher Lumpen löst alle diese Probleme...







Die Innenbehandlung im Allgemeinen:



Eine Entstaubung und Reinigung� XE "Reinigung" � mit einem faserfreien Lumpen, 2-3 Mal pro Jahr genügt vollauf. Im Becherteil und im Mittelstück kann dieser mit einem Stock durchgestossen werden, im engen Handrohr� XE "Handrohr" � zieht man diesen an einer Schnur durch.







Die Innenbehandlung� XE "Innenbehandlung" � nach dem Blasen:



Dies ist schon ein heikleres Thema. Es gibt Hörner, die sind innen mit einem festen Lack überzogen. Bei diesen Instrumenten läuft die Feuchtigkeit von Atemluft und Speichel sehr schnell in einem kleinen Bächlein das Handrohr hinunter. Meist ist nach ca. ½ Stunde Spielzeit dann das Mittelrohr erreicht. Ganz hartnäckige Spieler erleben es hie und da, dass sich sogar im Becher ein kleines Seelein ansammelt, das man dann mit grossem Showeffekt vor den lieben Kollegen ausleeren kann - heja, ein gewisser Leistungsnachweis ist das ja schon...

Anders bei den Kollegen, deren Hörner innen geölt sind, die Oberfläche ist da meist poröser und vor allem atmungsaktiv. Die Feuchtigkeit� XE "Feuchtigkeit" � integriert sich zu einem Teil in der Oberfläche. Für obengenannten Showeffekt muss da schon länger geblasen werden.

Wichtig, so oder so, ist, dass nach Beendigung des Blasens dem Horn die Gelegenheit zum Austrocknen gegeben wird. Mechanische Hilfe mit Putzstock� XE "Putzstock" � etc. ist jedoch nicht nötig, man würde nur den Lack beschädigen oder Öl abtragen. Besser ist, das Horn nach dem Spiel auseinander nehmen, Mundstück ausblasen, Büchsen reinigen, Horn offen aufstellen (nicht legen).  













Aussenbehandlung:



Die Aussenbehandlung� XE "Aussenbehandlung" � darf im allgemeinen mit der eines Möbelstückes verglichen werden - die lackierten, äussern Teile des Horns werden von Zeit zu Zeit mit guter Möbelpoli�tur� XE "Möbelpoli�tur" � gereinigt und aufgefrischt, ebenso der Schalltrichter in der weiten Öffnung.





Steckbüchsen:



Aufwendigere Pflege und Reinigung erfordern die Verbindungsteile� XE "Verbindungsteile" �. Die Steckbüchsen� XE "Steckbüchsen" � werden mit Vorteil vor dem Zusammenstec�ken mit einem Lumpen abgerieben, auch hier schadet eine feine Fettschicht nicht. O-Ringe� XE "O-Ringe" � aus Gummi bleiben lange Zeit geschmeidig, wenn man sie mit Vaseline behan�delt.





Der Aufbewahrungsort:



Die Aufbewahrung und Lagerung in der schönen, warmen Wohnstube ist nicht unbedingt zu empfehlen. Heikel sind grosse Temperaturschwankungen� XE "Temperaturschwankungen" � und zu grosse Trockenheit.

Der kühle Keller ist meist ein idealer Ort, wenn das Horn nicht gerade neben der Heizung aufgestellt wird. Vor allem dem Handrohr soll Gelegenheit gegeben werden, zwischen den Übungssequenzen wieder  trocken zu werden, da sich sonst Grauschimmel� XE "Grauschimmel" � ansetzen kann.





Ölen:



Ein modernes Alphorn weist innen eine atmungsaktive Hartölschicht auf. Es ist eine gute Sache, diese hie und da erneuern zu lassen, vor allem dann, wenn das Instru�ment regelmässig gebraucht wird und nicht nur ein Dekor-Dasein fristet. Jeder Alp�horn�ma�cher wird etwas auf sich halten und diese Pflege gratis anbieten. Falls dies nicht möglich ist, gibt es  solche Öle in ganzen Paletten in Drogerien oder Hand�werkerläden zu kaufen.





Allgemeines:



Durch unfachmännische Herstellung, falsche Behandlung, ungünstige Lagerung oder auch durch die Alterung können Schäden auftreten. Undichte Stellen� XE "Undichte Stellen" � im Resonanzrohr wir�ken sich nicht nur nachteilig auf den Ton aus, der Bläser braucht auch mehr Luft. Die Ursachen von Luftverlust� XE "Luftverlust" �en sind oft schlechte Leimstellen in den Trennfugen oder Windrisse� XE "Windrisse" � im Holz, auch lose Gewinde- und Steckbüchsen ergeben diese unangenehme Erscheinung. Lose Umwicklungen führen ebenfalls zu gedämpfter Tongebung. Für die Behebung dieser Schäden empfiehlt es sich, den Alphornmacher� XE "Alphornmacher" � aufzusuchen.





Transport� XE "Transport" �



� EINBETTEN PBrush  ���

Das Herumheben des Alphornes:



Wenn mehrere Alphornbläser sich zu einem Vortrag zusammenstellen, kann man immer wieder dieselben Vorgänge beobachten. Während einer längeren Phase werden, begleitet von lautem, unkonzentriertem Dauergeschwafel, die Hörner ausgepackt, zusammengesteckt und aufgestellt. Immer wieder werden dabei die Stellungen gewechselt, es dauert oft mehrere Minuten, bis sich eine gewisse Ruhe einstellt. Für Zuschauer ist allein diese Phase schon ein Spektakel. Das Tragische dabei ist, dass wegen dem Showeffekt, Lampenfieber oder auch aus reiner Ereignisfreude, das Instrument Alphorn zum reinen Gegenstand verkommt.  Nur allzu oft wird es wie ein Stecken herumgeschubst und herumgereicht. Ich habe schon unzählige Male beobachtet, wie die Hörner mit den Händen nur am Oberteil (Handrohr) herumgehoben wurden. 

Warum ich mich so aufrege?

Sicher hat Dir auch schon so ein Kollege voller Entrüstung seine  Risse� XE "Risse" � im Mittelrohr gezeigt und dabei lautstark über den schludrigen Alphornbauer gezetert, - stimmt's? Nun, diese Risse stammen in den meisten Fällen vom "Herumlüpfen� XE "Herumlüpfen" �" des Alphornes am Handrohr.

�



			So nicht !





Also: Am besten suchst Du bei Deinem Alphorn einmal den Schwerpunkt. Dieser wird in den meisten Fällen im vorderen Drittel, nahe bei der ersten Steckbüchse sein. Dies ist der Ort, wo man das Alphorn anfasst, wenn man es herumheben muss - und nur dort.

��





Auf der Schulter:



Auf Wanderungen in den Bergen ist es oft ein besonderer Reiz, die Schrunsen und Felsen nach bestem Echo auszuloten. Dabei wäre es natürlich schon sehr unpraktisch, wenn man alle paar 100 Meter das Alphorn wieder "ein-und aussacken" müsste. Da ist es angezeigt, das Horn im zusammengesteckten Zustand auf einer Achsel, das Mundstück wohlweislich im Hosensack, zu tragen.  Man hält dabei den Alphornbecher vor sich, nach unten gekehrt, der Arm sichert  das Horn um den Becherhals, die Hand hält das Füsschen. Auf diese Weise lässt sich recht unbeschwert wandern. Klar, dass der freie Arm zur Balance benötigt wird und nicht in den Hosensack gehört. So lassen sich Stürze vermeiden. Mit etwas Umsicht beim Verdrehen des Oberkörpers ( Vorsicht, Heck schwenkt aus !) lassen sich auch Fremdberührungen vermeiden. Die Mitwanderer werden sich bedanken!





Am Rücken:



Getragen wird das Horn im Sack am Rücken, und zwar mit dem Becher oben. Dies scheint zwar von der Gewichtsverteilung her etwas widersin�nig. Trägt man aber das Horn mit dem Schall�trichter� XE "Schall�trichter" � unten, so merkt man bald, dass dieser kost�bare Teil des Horns dabei wesentlich gefährdeter ist. Oft wird an Türrahmen ange�schlagen. Auch an Treppen�ab�sätzen werden viele Alphörner unnötig gealtert. Mit Tragweise� XE "Tragweise" � oben kann man dieser Gefahr aus dem Wege gehen. Der Becher schwingt dort beim Gehen meist in der Nähe oder hinter dem Kopf des Trägers. Diesem wird ja in der Regel auch Sorge ge�tragen.





Abgestellt:



Gestellt wird das Horn mit dem Becher nach unten. Also, abstellen im�mer mit Becher nach unten, möglichst dem Boden nahe. Der Becher nimmt Schaden, wenn er zu Boden fällt.

�
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Kennenlernen des eigenen Alphornes





Ziel dieses Kapitels ist es, die Vor- und Nachteile seines eigenen Alphornes kennenzulernen.

Oft werden Probleme, die nicht genau eruiert werden können, mit einer verallgemeinernden Aussage abgetan. Das heisst dann etwa: "Dieses Horn stimmt nicht ! ", oder  "Dieser Bläser spielt schwerfällig !"



Es geht nun darum, herauszufinden, was an dem Horn nicht stimmt, es kann nämlich durchaus auch am Bläser liegen, er drückt den Ton vielleicht im oberen Bereich zu fest, oder dann kann er mangels genügendem Gehör nicht genau intonieren. Oder aber es liegt am Mundstück, nicht sauber konkaver Kessel etwa, oder zu schmales Engnis. Das Horn kann natürlich auch einmal einen Einfluss haben, wenn auch eher selten.  Manchmal liegt ein einzelner Ton etwas falsch, vielleicht ist das Handrohr innen zu dünn oder nicht sauber, oder es gibt Falschluft, im Mundstückkonus etwa oder aus einem zügigen Riss, oder gar eine undichte Büchse.



Was wir also brauchen, ist eine Analyse. Die Antwort kann dann etwa zum obenerwähnten unstimmigen Horn sein: "Der Bläser intoniert mangels Zwerchfellstütze zu tief." Oder zum schwerfälligen Bläser : "Der Bläser beachtet die Metrik zu wenig."



In den nachfolgenden Kapiteln gehe ich auf all diese Details etwas genauer ein.
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Die verschiedenen Bereiche beim Alphornblasen







�

�
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Bereiche



Anatomie des Menschen 		Energiespender, Generator 



Psychologie 			Steuerung



Stömungslehre 		 	Bereich: Bronchie, Stimmbänder, Gaumenraum, 

					Mundstück, 

					oberer Teil des Handrohres (ca. 25 cm) 

�Einfluss der Bauart� XE "Bauart" � eines Alphornes



Aussenform:   	- Berner Stil

			- Innerschweizer Stil



Mensur� XE "Mensur" �:		- Öffnungswinkel� XE "Öffnungswinkel" � des Rohres 	- eng

								- weit



Wandstärke, Material des Resonanzkörpers (fast ganzes Alphorn)



					- Die Gleichheit der Materialdichte und der 

				  	  Wandstärke hat vorwiegend im Schwingungs-

					  bereich eine Bewandtnis





Oberflächenbeschaffenheit innen: - im Strömungsbereich 	(Handrohr, 25 cm)

					- im Schwingungsbereich (Rest des Alphornes)



					- Oberfläche lackiert oder geölt, rauh oder fein

					

					- Die Rauheit der Oberfläche hat vorwiegend im 

					  Strömungsbereich� XE "Strömungsbereich" � eine Bewandtnis			

Länge der rechnerischen Tonsäule   ( ergibt die Stimmung , Basis-Tonhöhe )				

Mundstück				- ist primär für die optimale Vibrationserregung

					  verantwortlich

					- dient aber auch als Gleichgewichtsregulator

					  (Druckwiderstand des Instrumentes gegen den 					   vom Bläser erzeugten Luftdruck )









 Aus all den obigen Faktoren aus dem menschlichen und dem Instrumentenbereich ergibt sich eine bestimmte Toncharakteristik.

�

Ereignisse im Mundstück



������





Ereignisse im Innern des Alphornes



Anfang der rechnerischen Länge



������





Wir wissen, dass die Länge des Alphorns unsere Stimmung ( Basis-Tonhöhe ) ergibt. Allerdings ist der dafür verantwortliche Wert ein rechnerischer. Die eigentliche Tonsäule beginnt an einem durch den Bläser beeinflussbaren Ort,  am Ende der "Zündflamme� XE "Zündflamme" �" und endet ausserhalb des Schallbechers (beim Fis/Ges-Horn ca. 30 cm). 



Erkenntnis: Der Bläser kann die Länge der Tonsäule durch die Art, wie er die Vibration der Lippen kontrolliert und die Energie, mit der er die erregte Luft ins Horn einbringt, beeinflussen ( siehe Intonation und Ziehbereich ).







Die rechnerische Länge� XE "rechnerische Länge" � des Alphornes







�







Das Ende der Tonsäule ist fix, abhängig von der Form des Trichters. Damit ist klar, dass ein Schalldämpfer für ein Alphorn, soll er die Tonlage nicht beeinflussen, ziemlich weit über den Becher hinausragen muss ( Lage des Prallbleches ). 









Erkenntnis: 	Der Luftbereich am Ende des Schallbecher� XE "Schallbecher" �s darf nicht gestört werden, da  er ebenfalls einen Teil der Tonsäule darstellt. Jeder, der schon einmal bei einem Bläser vorne am Becher mit der Hand in diesem Luftbereich etwas herumgefuchtelt hat, weiss das. Ein Bläser spürt auch sehr deutlich Veränderungen in der Intonation, wenn ein Kollege nahe am Becher (innerhalb eines Meters) vorbeigeht.
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Die Schwingungen im Alphorn





Das Alphorn ist ein Naturinstrument. Es gehört zur Gruppe der Aerophonen.

Aerophone� XE "Aerophone" � werden grundsätzlich in zwei Gruppen unterteilt:



1. Offene Rohre� XE "Offene Rohre" �	-  beidseitige Öffnung (Posaunen, Trompeten, etc.)

2. Gedakte Rohre� XE "Gedakte Rohre" �	-  beidseitig oder einseitig geschlossen  (Pfeifen, Klarinette etc.)



Das Alphorn ist also ein offenes Rohr. Durch die Lippenfibration des Bläsers wird die Luftsäule in Schwingung versetzt. Durch Rückkopplung� XE "Rückkopplung" � wird dann der Ton erzeugt.



Durch Überblasen wird eine andere Teilung der Wellen erreicht. Wir sind so in der Lage, mit dem Alphorn bis 16Töne (üblicherweise bis 12) zu blasen. Diese Töne sind rein und natürlich.



Nicht alle Töne decken sich aber mit unserer temperierter Tonleiter;



	der  7.  Teilton ist ein zu tiefes b,

	der 11. Teilton ist etwas höher als F ( er wird Alphorn-fa� XE "Alphorn-fa" � genannt) 

	der 14. Teilton liegt etwas tiefer als b"

�����
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�So etwa könnte es im Alphorn aussehen. Vor allem in den stark schwingenden Zonen ( die sind natürlich für jeden Ton wieder anders gelegen ) ist natürlich die Konsistenz des Materials� XE "Materialkonsistenz" � von bedeutender Wichtigkeit. 
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Der Ziehbereich des Tones



Der Ziehbereich� XE "Ziehbereich" � ist der Bereich der Tonhöhe innerhalb eines blasbaren Tones, der vom Bläser beeinflusst werden kann. Die einzelnen Töne können also innerhalb gewisser Grenzen angehoben oder fallengelassen werden. Der Bereich zwischen den Tönen, wir nennen ihn einmal 'Chuderbereich� XE "Chuderbereich" �', ist die Zone, in der keine saubere Tonsäule� XE "Tonsäule" � im Horn schwingen kann. Das heisst, die Schwingungszahl der Lippen ist so 'ungerade', dass einfach keine exakte Teilung stattfinden kann. Das Ergebnis ist dann ein Luftgeräusch� XE "Luftgeräusch" �. Der Übergang vom klaren Ton zum Chuderton� XE "Chuderton" � ist allerdings in Natura nicht so scharf, wie auf der Zeichnung dargestellt.



Es liegt auf der Hand, dass nur der schön im Zentrum angeblasene Ton, bei dem  die Tonsäule sauber schwingen kann und im Gleichgewicht ist, auch gut klingt. Um das zu erlernen, brauchen wir das Gehör und das Gehirn (Musikgehör� XE "Musikgehör" �). 















Also:



Als Kontrollorgan für das genaue Einhalten der Tonhöhe ( Intonation ) brauche wir Gehör und Gehirn.
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*1   Chuderton ( weder g' noch b' )

�Ursachen von unregelmässigen Toncharakteristiken



Zu enges Handrohr



beeinflusst im Strömungsbereich die "Zündflamme" stark. Der rechnerische Anfang der Tonsäule verlagert sich je nach Blasenergie zu stark, oder wird gar chaotisch.

							    ( ergibt zu grossen Ziehbereich )



Undichtigkeiten



Risse

lose Büchsen

schlechter Sitz des Mundstückes

faule Stelle am Mittelrohr (siehe Pflege)



Mundstück

schlecht geformter Kessel ( nicht sauber konkav )

zu lange Seele ( Engnis )

zu enger Konus



Bläser



keine starke Atemstütze ( siehe Intonation)

ungenügende Vibration der Lippen ( Randbereiche vibrieren nicht und 

					      erzeugen Luftgeräusch, es wird zu viel 

					      Luft verbraucht )



Temperatur der Luft im Alphorn



kalte Luft		= tiefer

warme Luft	= höher ( Betriebstemperatur )





Korrekturmöglichkeiten



Spezifisches Zwerchfelltraining des Bläsers

Horn gut einblasen

Vertiefen der Stimmung durch Ausziehen zwischen Hand- und Mittelrohr

Erhöhen der Stimmung durch Verkürzen des Handrohres ( Werkstatt)

Längenverstellbares Stimmfässchen (Mundstückaufnahme mit Gewinde )

Ausschleifen des Handrohres ( im Falle einer unregelmässigen Toncharakteristik )

Abdichten von Rissen, Büchsen

Ersetzen oder Nachdrehen des Mundstückes



Der Klang







        Alphornbläser sind Klangkünstler  ( sonst sind sie keine Alphornbläser )





Klangqualität� XE "Klangqualität" �:

Positiv:	warm, strahlend, glanzvoll, ...

Negativ:	hart, kalt, blechig, chudrig, dumpf, ....



Klangfülle� XE "Klangfülle" �:

Positiv:	voll, kräftig, ...

Negativ:	dünn, schwach, ...





So und ähnlich kann man hie und da Zuhörer einen Alphornvortrag kommentieren hören...





�

Klangfaktoren� XE "Klangfaktoren" �

���
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Umfeld		Instrument			Bläser









Beeinflussungsfaktoren des Klanges



Umfeld				Wald, Berge, See, Raum, Podest, Vorhänge, 					Klavier in der unmittelbaren Nähe, Schalldämpfer

Material des Alphornes		Holzart, Holzdichte, Büchsen, Peddigrohr

Wandstärke			gleichmässig, unregelmässig

Oberflächenbeschaffenheit  innen -   geölt, lackiert, rauh, glatt

Mundstück				Rand, Kessel, Seele, Konus

Lippen des Bläsers		dünn, breit, kräftig, schlaff

Lippenöffnung			mittels Gesichtsmuskulatur kontrollierte Form

Lage der Zungenspitze		steuert das Anblasen

Form des Zungenkörpers		steuert den Luftstrahl

Form des Gaumenraumes	Bewegungsraum der Zunge

Wangen, Gesichtsmuskulatur	Steuert Lippenspannung und Lippenöffnung

Stimmbänder, Kehlkopf		kann Luftstrahl stören, soll ganz offen sein

Zwerchfell, Zwerchfellmuskulatur	Druckerzeuger, steuert kontrolliertes Ausatmen

Lunge				Atemluftbehälter 				



�















 Das Gehör ist unser Kontrollorgan, 

wir sollten viel Zeit für seine Schulung verwenden















�
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� XE "Toncharakteristik" �Das Stimmen eines Alphornes



Die Toncharakteristik einer bestimmten Kombination Alphorn - Mundstück - Mensch

lässt sich mit einem elektronischen Messgerät einfach aufzeichnen und mit anderen Messungen vergleichen:









�







Auf der obigen Grafik ersieht man die Abweichungen von vier Messungen.



Eine gemessene Tonhöhe kann maximal 50% vom idealen Ort abweichen, dann kommt sie in den Bereich des nächsten Halbtones. 



Ein durchschnittliches Gehör erkennt Abweichungen von zwei gleichzeitig geblasenen Tönen ab einer Differenz von 20%. 







Beispiel: Wir untersuchen einen Zweiklang



Alphornbläser  2   bläst den Ton e'    - das ergibt eine Abweichung von +17%

Alphornbläser  3   bläst den Ton c''    - das ergibt eine Abweichung von +14%

 									___________

 					Differenz =				 3% 



Alphornbläser 3   bläst den Ton e'     - das ergibt eine Abweichung von  -20%

Alphornbläser 2   bläst den Ton c"	 - das ergibt eine Abweichung von  + 9%

 									____________

					Differenz = 				29%

�

Erkenntnis:	Zwei gleiche Bläser spielen mit ihren Hörnern den selben Zweiklang 

		zweimal, jedoch wechseln sie das zweite Mal den Ton. Der erste Klang

		klingt mit 3% Differenz für uns perfekt, die beiden werden den Rest

		mit ihrem Gehör korrigieren (siehe Ziehbereich der Töne).

		Im zweiten Fall wird der Zweiklang mit 29% Differenz hörbar schlecht

		sein. So viel Differenz zu korrigieren wird schon problematisch sein.







Interessant wäre es nun, zu untersuchen, weshalb die beiden Alphörner im Ton e' so sehr unterschiedlich sind, ich tippe auf unterschiedliche Bauart.







Messvorgang



Material:	Elektronisches Messgerät� XE "Messgerät" �  (es gibt sie im Musikhandel ab ca. Fr.100.--).

		eingeblasenes warmes Alphorn



Vorgehen:

der Bläser bläst einen Ton mezzoforte ca. 10 Sekunden lang;

er darf dabei das Messinstrument nicht sehen (Augen zu!)



danach setzt er ca. 30 Sekunden ab  ( das Korrigieren mittels Referenz

zum vorher geblasenen Ton wird so weitgehend ausgeschaltet ) 



währenddessen schreibt eine zweite Person, die die Messung vornimmt, die gemessene Tonhöhenabweichung von der Nullinie auf



Messungen mit allen Naturtönen wiederholen



am besten auf einem Grafikblatt aufzeichnen



von jedem Instrument der Gruppe eine Messung erstellen



Verbesserungsvarianten diskutieren und erproben 

( siehe Korrekturmöglichkeiten )

 



��Mein tägliches Training - oder  so übe ich selber







Das tägliche Training



1. )  Jedes Üben mit mindestens 15 Minuten Einblasen� XE "Einblasen" � beginnen nicht über g', zuerst 

       ruhig, auf gute Atmung achten,  Beweglichkeit steigern



2. )  Tonübungen mit viel Legato-Spiel� XE "Legato-Spiel" � (Töne binden, hinauf und hinunter), bis e''



3. )  Arbeit in einer Alphornschule oder analytisches Arbeiten an einem Vortragsstück



4. )  Hochton-Übungen oder Etüden-Blasen� XE "Etüden-Blasen" � (nur alle zwei Tage)



5. )  Ausblasen mit langen, tiefen Tönen



6. )  Lippen von Hand oder unter warmem Wasser massieren und eventuell einsalben









Wie erarbeite ich einen guten Ansatz?



Das Beste ist ein regelmässiges Training. Wesentlich dabei ist ein sinnvoller Aufbau des Trainings� XE "Aufbau des Trainings" �. Darüber allein liesse sich ein Buch schreiben! Ich würde sagen: je chaotischer, launischer, desto schlechter, je ruhiger, aufbauender, desto besser.



Einen Punkt gilt es noch zu bedenken: Ein gutes Training kann mindestens so viel Spass machen wie ein gewichtiger Auftritt. Ja, das tägliche Training kann zum regelrechten Bedürfnis werden. Es ist wichtig, dass wir dabei unseren Spass haben, es sollte nicht nur Mittel zum Zweck sein, nein, es kann sogar zum eigentlichen Kernpunkt werden. 

Deshalb: Richten wir uns das Training so gut als nur möglich ein, kein Gehetze, bis wir mal Zeit finden, nein, regelmässig eingeplant und mit hoher Priorität versehen. Sich eine gute, gesicherte Lokalität suchen. Von Vorteil ist, wenn mindestens ein Raum (Keller etc.)vorhanden ist und wenn man niemanden stört. Man sollte wirklich auch pröbeln können. Das tönt nicht immer so gut, aber das Wissen um ungestörte akustische Freiheit ist sehr fördernd.



Das Üben im Freien bringt sehr viel Spass. Die Weite der Akustik führt oft dazu, dass man ganz anders spielt. Man ist psychisch wie auch physisch besser 'durchlüftet', was sich sofort in einem besseren Spiel niederschlägt. Das Vorhandensein einer permanenten Zuhörerschaft allerdings ist beim eigentlichen Üben nicht von Vorteil, aus Tonübungen werden dann nur allzu oft Vortragsübungen.





Notenkenntnisse





Es ist klar, dass ein Alphornbläser, der sich dem reinen Solospiel verschrieben hat nicht unbedingt des Notenlesens mächtig sein muss. Er spielt direkt aus seinem Innersten und interpretiert sein eigenes seelisches Empfinden. Er spielt so wie ihm gerade zumute ist.

In dem Moment, wo zwei oder mehrere Musiker miteinander kommunizieren wollen, müssen sie sich auf eine gemeinsame Sprache einigen. Gut, man kann heute viel Musik auf Tonträgern käuflich erwerben und diese Musik auf solche Weise kopieren. Allerdings ergibt sich dann eben meist eine billige Kopie einer bestimmten Interpretation.



Die feinere Art ist es natürlich, wenn man Musikstücke ab Noten lesen und SELBER, auf seine Weise interpretieren kann. Das Erarbeiten eines Stückes ab Blatt ist nicht so schwer, wie es auf den ersten Blick den Anschein haben mag. Speziell beim Alp�horn, wo wir uns nicht mit Tonarten herumschlagen, ist alles recht einfach. 



Ich werde also jedem, der sich für das Alphornblasen begeistern kann und noch nicht des Notenlesens mächtig ist, empfehlen, es noch zu lernen. Es gibt heute in jedem Musikhaus massenweise Einsteigerbüchlein für Musiklehre, vom "ABC für Musiklehre" bis zur "Musiklehre Kompaktausgabe", meist für wenige Franken. Da ist meist das nötige Wissen auf einfache Weise aufbauend erklärt. Auch mit der Alphornschule 85 (siehe auch Training 10)  kann das Notenlesen erlernt werden (schrittweise). 



Ein Alphorn-Einsteiger kann sich so recht einfach, parallel zu seinem Aufbautraining, das nötige Wissen aneignen und vertiefen.



Ich habe schon einige ältere Kollegen erlebt, die die Grundkenntnisse der Musiklehre noch locker lernen konnten. Meist wurde dann noch im selben Vorbeigang ein alter Schulfrust ad acta gelegt. Das gemeinsame Erlernen eines neuen Stückes wird dann immer mehr zu einem echten Vergnügen.





�

��Probenmethodik� XE "Probenmethodik" �, oder - so probe  ich mit meinen Kollegen



Definition

Im Gegensatz zum persönlichen Üben wird in der Probe das Zusammenspiel der einzelnen Stimmen geübt. Proben heisst sich einander anpassen, aufeinander hören. Man erprobt Intonation, Dynamik, Rhythmik und zum Beispiel Artikulation miteinander. 



Unterschiedliche Zusammensetzung der Alphornbläsergruppen

Wie bei vielen anderen Hobbies gibt es auch unter den Alphornbläsern sehr unterschiedliche Leute.  Man findet unter den Alphornbläsern erstens einmal ein ganz ansehnlicher, ständig wachsender Teil von Frauen, die meist sehr gut Alphornblasen können. Ganz allgemein reicht aber die Palette vom 12-jährigen Schüler bis zum 70-jährigen Veteran, vom Landwirt bis zum Berufsmusiker, vom EDV-Chef bis zum Malermeister. Man könnte diese Liste beliebig erweitern.

Diese riesige Bandbreite, gepaart mit oft sehr unterschiedlichem Ausbildungsstand und ungleichen Zielen macht es den Gruppen nicht unbedingt leicht. Aber ist nicht gerade das unsere Chance? Nur zu oft versucht sich doch unsere heutige Gesellschaft selber immer wieder in fixe Rahmen zu passen. Überall wird spezialisiert, strukturiert, normiert! Klar, unsere Wirtschaft muss leicht laufen, effizient sein, Geld bringen. In der Freizeit, im Hobby aber muss das nicht sein. Da muss nicht immer Effizienz an oberster Stelle stehen. Es soll Freude machen. Es kann grossen Spass machen, wenn Menschen von mehreren Generationen miteinander eine gemeinsame Sache pflegen. Dies gilt ganz sicher erst recht für die Musik. Nicht ohne Grund sagt man, Musik verbindet. Nutzen wir diese Chance !



Gruppengrösse

Alphornbläser proben meist in Einheiten vom Duo bis zur 22-köpfigen Gruppe. Der Ausbildungsstand ist dabei meist so unterschiedlich wie die Vorstellungen der einzelnen Mitglieder über Ziel, Sinn und Zweck der Probe. 

Klar, dass da Reibungsflächen vorhanden sind. Auf jeden Fall ist über dieses Thema noch nie der Gesprächsstoff ausgegangen. Es lohnt sich also, die Dinge etwas zu ordnen.



Bedürfnisse

Als erstes sollten sich die Mitglieder einer Gruppe� XE "Gruppendynamik" � über ihre persönlichen Bedürfnisse im Klaren sein und diese einander offenbaren. Persönliche Bedürfnisse können sein: 	



Das Hobby Alphornblasen so gut pflegen, dass es Freude macht

Gemeinsamkeiten unter Gewerbekollegen finden ( Bekanntheitsgrad fördern )

Menschlichen Kontakt finden

Freude an der Geselligkeit danach

Als Superdirigent bekannt werden ( wird wohl nie einfach auf den Tisch gelegt ) 

guter Einzelbläser sein, aber von den Kollegen profitieren

Spass am Musizieren in der Probe ( pröbeln )

eine Spitzenformation an Jodelfesten werden

Spass am lockeren Alphornblasen im Freien (Feuerchen, Wein, Witze, Spass ) 

usw.





Ziele

Nun sollte man sich auf ein klares Ziel einigen und dabei auch festlegen, was man nicht will. Wie so oft im Leben ist alles nur eine Frage der Priorität.

Gut, nun ist das aber in der Praxis selten so einfach. Da ist nun einmal einfach der Reini *, dem seit Jahren die Rhythmik ein Buch mit sieben Siegeln ist, da sind auch der Fritz * und der Paul *, die nur an die Proben kommen, damit sie nachher bis 24:30 Uhr in der Beiz ihre Geschäftkontakte vertiefen können. Und sicher fehlt auch nicht der Chef, der mit Sicherheit von allen mehr will, als sie leisten können.  Nun denn, da ist guter Rat teuer ! 

* jede Ähnlichkeit ist rein zufällig und völlig unbeabsichtigt



Motivation

Jeder Mensch braucht Motivation für eine bestimmte Tätigkeit. Die Motivation entspringt immer einem bestimmten Bedürfnis (siehe oben). Kann dieses Bedürfnis nicht befriedigt werden, kommt keine Motivation auf. Ohne Motivation keine Energie.





Die Problemanalyse� XE "Problemanalyse" �



Meist wird wöchentlich einmal geprobt. Einer Probe steht ein bestimmtes Ziel zugrunde. Dies Ziel zu erreichen bedingt vom Einzelnen, einen bestimmten Ausbildungsstand, eine bestimmte Übungszeit unter der Woche, also ein persönliches Engagement.

Eine verantwortliche Person, oder auch die Gemeinschaft (Duo, Trio, etc.) legt den Probenablauf fest, z.B.: Einblasen, Einstimmen, Tonübungen, Arbeit an einem Vortragsstück, Repertoire auffrischen, Frage- und Antwortblasen, Ausblasen.



Nach der Probe wird meist über das Erreichte diskutiert. Hier sollte nun die Analyse einsetzen. Man definiert zuerst alle Dinge die den Ablauf stören und listet sie auf. Das kann ungefähr so aussehen:





Köbi intoniert das Bass-c einfach nie sauber  	  wer erklärt ihm das mal gründlich



Peter bekommt das d" und das g" nie richtig	  hat vergangene Woche  wieder

							  nicht geübt ( sagt es selber -

							  allerlei Gründe, immer dasselbe ! 



Fritz spielt dazwischen, wenn der Dirigent redet    Fritz ist unterfordert



Die Alphörner stimmen nicht zusammen 		  siehe Toncharakteristik



Peter macht immer dieselben Fehler 		  überfordert - Ausbildungsstand



Stefan motzt immer				  ihm gefällt das Lied nicht 





Veränderungen herbeiführen 



Oft ist es gar nicht mehr so schwer, Lösungen zu finden und Änderungen herbeizuführen, wenn einmal die Probleme klar sind.



Lösungen können sein:



Ausbildungsklasse organisieren

zweimal pro Woche, aber mit unterschiedlichen Zielen proben

zusammen mit anderer Gruppe neue Aufteilung finden

Hörner gründlich stimmen ( separate Probe )

persönliche Prioritäten� XE "persönliche Prioritäten" � ändern und regelmässiges Üben in Wochenablauf einbauen

ein anderes Instrument lernen ( in wenigen Fällen kann das mal vorkommen )

Gruppenziele nicht so hoch stecken

analytischer Proben ( einzelnen Problemen auf den Grund gehen und repetieren )

mit anderen Gruppen Vereinigung gründen und differenzierter proben

Repertoire ändern

mehr im Freien üben

Mehr oder weniger Auftritte, je nachdem

gemeinsam Alphornkurse besuchen

Dirigent in Kurs schicken

usw.





Ich hoffe doch, dass ich mit den obigen Ausführungen vielleicht da und dort einen Anstoss geben konnte. 











Das Alphorn ist doch so ein phantastisches Instrument, einfach zu schade, um wegen ein paar ungelöster Probe-Problemchen in die Ecke gestellt zu werden!







�

�Theorie  01 -  Grundregeln für den aktiven Alphornbläser



1.	Beim Auf�stellen hinter dem Horn zum Blasen:, gerade Haltung, sich strecken, durchatmen, selb�stsichere freie Einstellung finden.



2. 	Mundstück nicht an die Ober�lippe pressen.� Die Lip�penmuskeln sollen die Span�nung der Ober�lippe ohne Verklemmung durch das Mundstück steuern kön�nen. 



3. 	Die Wangen nicht aufblasen lassen. Luftpolster, überdehnen auf die Dauer Haut und Muskulatur.



4. 	Kein 'Kopfnicken'. Sämtliche Töne der Naturtonreihe sollten für ein flexibles, leichtes Spiel (Beweglichkeit) mit derselben Kopfstellung geblasen werden können. Variiert wird mit Unterkiefer, Zunge, Gesichtsmuskulatur und Zwerchfelldruck.



5. 	Das Zwerch�fell� XE "Zwerch�fell" � zum Spielen mitgebrauchen. Mit Hilfe des Zwerchfells lassen sich 1. die Lungen viel mehr füllen, 2. die hohen Töne besser spie�len, in�dem das Zwerchfell als Druckbalg für die Lungen� XE "Lungen" � benutzt wird. Damit lässt sich die Dynamik� XE "Dynamik" � des Tones viel feiner steuern und die Luft in den Lungen besser aus�nutzen (Tonstütze). 



6.	Gehör und  Seele zum Spielen mitgebrauchen. Das Alphorn ist zu schade um es nur technisch zu beherrschen. Wenn wir unser Gehör und unsere Seele mitgebrauchen, können wir uns selber noch damit ausdrücken!



7. 	Regelmässiges Üben� XE "Tägliches Üben" �. Das Alphornspiel ist sehr vom Training der Lippen� und Zwerchfellmuskeln ab�hängig. Dies ist sozusagen Spitzensport. Wer nicht regelmässig (3-7 Mal pro Woche) übt, wird die Steuerung dieser Muskeln nie richtig unter Kon�trolle bringen.



8. 	So viel als möglich im Freien üben. Vor allem die Konzentration, aber auch die positive Ein�stel�lung zum Spiel fällt im Freien au�tomatisch le�ichter. Dies sollte man aus�nutzen. Auch macht es unsäglich mehr Spass, und das Lernen fällt einem wesentlich leich�ter. Ein Spiel am Wal�drand� XE "Wal�drand" � während des Sonnenunter�gangs kann gar nicht schlecht herauskommen und schafft tiefe Freude und Dankbarkeit.



9.	Die Lehrzeit� XE "Lehrzeit" � für Alphornbläser beträgt ca. zwei Jahre. Für diese Zeit sollte man sich voll darauf konzentrieren kön�nen.



10. 	Es gibt kaum etwas Schöneres als Alphorn�blasen!

�
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�Zu Training 01



Mit lockeren, süsssauer geformten Lippen am Mundstück ver�suchen wir das c' zu blasen. Dies ist von unten her, nebst dem Bass�c und dem Bass�g, der dritte gut spielbare  Ton. Der absolut unter�ste Grundton mit nur einer Schwingung� XE "Schwingung" � kann (fast) nicht zum klingen gebracht werden. Unser c' erzeugt 4 Schwingungsknoten im Alphorn.



Ab sofort gilt es, ein besonderes Augen�merk auf die musikalische Äs�thetik zu haben. Wir versuchen, die richtige Lip�penspannung zu finden. Gle�ichzeitig schla�gen wir mit der Zunge an: tüü, tüü, tüü ...



Suchen wir zuerst mal den Ton. Hast Du ihn gefunden, ver�suche ihn zu hal�ten, bis Dir die Lippenstel�lung� XE "Lippenstel�lung" � ins Blut geht. Jongliere mit dem Ton, lass ihn an�schwellen und wieder ausklingen. Brich ihn nur ab, wenn er unschön wird oder bricht. Ganz generell gilt, wenn ein Ton nicht gleich klappt, nochmals an�fangen! Achte auf den Klang!





Alphornbläser sind Klangkünstler� XE "Klangkünstler" �!





Übe nun anhand von Training 01, bis das c' beim An�schlag jedesmal gleich kommt, ohne zu 'chuderen' oder zu brechen. Ver�suche nun auch weiche An�schläge, das 'tüü' wird dabei nur noch gedacht. Übe das mindestens 10 Minuten täglich, bis Du das c' weich und mit schönem Klang spielen kannst.
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�Training 01





Thema: 			Entspannte Haltung

				tiefe Atmung

				der erste Ton



Ziel:				c' mit gutem Klang blasen



Voraussetzungen:		Kenntnisse der Naturtonreihe

				Ansatztechnik

				Atemtechnik



Zeitbedarf:			10 Minuten
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Theorie  02  -  Die Grundelemente















Tonkultur� XE "Tonkultur" �		



	Klangfarbe� XE "Klangfarbe" �		bezeichnet die Art des Klanges			Resonanz� XE "Resonanz" �		bezeichnet die Fülle des Klanges









Blastechnik� XE "Blastechnik" �



	Treffsicherheit� XE "Treffsicherheit" �		bezeichnet das genaue Anblasen der Töne� XE "Anblasen der Töne" �

	Beweglichkeit� XE "Beweglichkeit" �		die Sicherheit in allen Tonlagen

	Intonation� XE "Intonation" �		bezieht sich auf die genaue Tonhöhe

	Zusammenspiel� XE "Zusammenspiel" �	exaktes zeitliches Zusammenspiel in Formationen



Gestaltungselemete des Komponisten

	Rhythmik		hier wird auf die exakte Länge der Noten geachtet

	Metrik� XE "Metrik" �			richtige Betonung des Taktmasses



Gestaltungselemente� XE "Gestaltungselemente" � des Interpreten



	Dynamik		die Gestaltung der Lautstärke (laut, leise)

	Phrasierung� XE "Phrasierung" �		Satzbildung, Gliederung� XE "Satzbildung, Gliederung" �

	Artikulation� XE "Artikulation" �		Art des Anblasens der Töne 

	Tempo� XE "Tempo" �			muss dem Charakter des Melodieteils angepasst werden

	Agogik� XE "Agogik" �			kleine Temposchwankungen (künstlerische Feinheiten)



Allgemeine Elemente

	Stückwahl� XE "Stückwahl" �		bezieht sich auf den blastechnischen Schwierigkeitsgrad

	Zeit			die Dauer einer ganzheitlichen Interpretation

	Musikalität� XE "Musikalität" �		Wird das musikalischen Empfinden geweckt (Zuhörer)?

	Aussage		Gewichtigkeit des Eindruckes eines Vortrages
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Zu Training 02



Wir beschäftigen uns mit dem e'.



1.	Anblasen� XE "Anblasen" �:

	Der Sprung vom c' zum e' ist eine grosse Terz. Als erstes blasen wir den uns nun vertrauten Ton c' an. Wir versuchen die grosse Terz zu singen, c'-e'. Jetzt probieren wir den Ton auf dem Alphorn zu blasen. Automatisch wenden wir dabei eine etwas erhöhte Lippenspannung� XE "Lippenspannung" � an. Auch wird, bevor wir den Ton mit der Zunge� XE "Zunge" � und der Silbe 'tü' freigeben, der Zwerchfelldruck� XE "Zwerchfelldruck" � leicht erhöht. Das sollte klappen!



2.	Klangfarbe, Resonanz� XE "Resonanz" � erarbeiten:

	Wir üben Schwelltöne, wir blasen den Ton leise an, erhöhen den Zwerchfelldruck kontinuierlich und zählen dabei im Sekundentakt. Wenn wir mit dem Zählen bei 5 sind, erklingt der Ton so laut als möglich. Danach lassen wir den Ton leiser werden, bis er nach etwa 10 Sekunden im Nichts verschwindet...    Wichtig: vorher Tiefatmung!



3. 	Blastechnik� XE "Blastechnik" � (Treffsicherheit, Beweglichkeit, Intonation� XE "Intonation" �) trainieren:

	Anhand von Training 02 üben wir den Ton sauber zu intonieren. Wir benutzen dabei unser Gehör, um die genaue Tonhöhe� XE "Tonhöhe" � zu finden und einhalten zu können. Trainieren der Beweglichkeit heisst Zungenarbeit. Wir achten darauf, dass beim Anstossen der Töne die Zunge� XE "Zunge" � ihre Arbeit leicht tut - ohne den Ansatz (Lippen) zu stören. Der Luftstrom soll nur kurz unterbrochen werden.

	Mit den  Tonsprüngen c'-e' und zurück (e'-c') können wir schon unsere Treffsicherheit� XE "Treffsicherheit" � üben. Es geht dabei um das Muskelspiel des Ansatzes (im Gesicht) und um die Koordination der Zungenmuskulatur mit der Zwerchfellmuskulatur. Wichtig ist dabei, dass  jeder Tonsprung immer zuerst langsam und vor allem schrittweise aufgebaut wird:



	



	1. Ansatzmuskulatur verändern  (Ringmuskel, Gesichtsmuskulatur)

		

	2. Druck verändern  (Zwerchfellmuskulatur)



	3. Ton  mit der gesprochenen Silbe (tü) freigeben (Zungenmuskulatur). 

�

�Training 02



Thema:			Die Grundelemente

				Tonkultur

				Blastechnik



Ziel:				e' mit gutem Klang blasen	

				einfache Tonsprünge c' - e'



Voraussetzungen:		c' sauber Anblasen	



Zeitbedarf:			10 Minuten täglich
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Theorie  03  -  Der Ansatz



Unter Ansatz versteht man die Art und Weise, wie das Instrument an die anatomischen Verhältnisse der Lippen- und Gesichtsmuskulatur� XE "Gesichtsmuskulatur" � angepasst ist.

Somit ist klar, dass es keine absolut einheitliche Methode geben kann. Der Bläser muss also den für seine Lippen-, Zahn- und Kieferstellung optimalen Ansatz selber finden.



Grundsätzliches

Die Teile, die ein Alphornbläser für sein Spiel braucht, sind: das Alphorn, das Mundstück, die Lippen, die Gesichtsmuskulatur, die Zähne, die Zunge, die Lunge, das Zwerchfell und die Atemmuskulatur.

Ganz wichtig in diesem System ist nun das Gleichgewicht zwischen dem Blasebalg� XE "Blasebalg" �(Zwerchfell/Lunge) und dem Klangkörper, dem Alphorn. Unsere Lippen spielen dabei die Rolle des Züngleins an der Waage. Vor der tonerzeugenden Oberlippe wird also ein bestimmter Luftdruck aufgebaut. Nach den Lippen, instrumentenseitig, muss ein gewisser Gegendruck� XE "Gegendruck" � vorhanden sein, damit die Schwingungen erzeugt werden können. Dazu braucht es einerseits das Mundstück mit Kessel und Engnis (Seele), andererseits den Konus des Alphorns in seiner ganzen Länge.

Ist dieses System einmal klar, so leuchtet ein, dass jedes der oben beschriebenen Teile das Gleichgewicht stören oder sogar zerstören kann. Nur der Komplettheit wegen möchte ich noch die Luftröhre, den Kehlkopf und die Stimmbänder� XE "Stimmbänder" � erwähnen. Es kann vorkommen, dass durch Verkrampfung der Kehlkopf verengt wird, was ebenfalls das Gleichgewicht stören kann. Optimalerweise sind beim Blasen die Stimmbänder entspannt und der Kehlkopf ganz in Stellung 'Nase zu'.



Das Alphorn

Je enger der Öffnungswinkel (Mensur) des Konus, um so grösser der Gegendruck des Instrumentes. Je grösser der Öffnungswinkel, um so geringer der Gegendruck. Enge Instrumente spielen sich bis zu einem gewissen Grade einfacher im hohen Register, weite Instrumente sind idealer für die tiefen Lagen.



Das Mundstück

Das typische Alphornmundstück� XE "Mundstück" � hat einen kelchförmigen Kessel, nicht ganz so extrem V-förmig wie die Waldhornmundstücke� XE "Waldhornmundstücke" �, sicher nicht so U-förmig und flach wie Trompetenmundstücke. Das Mundstück ist wesentlich zum Regulieren des Druckgleichgewichts.







� EINBETTEN PBrush  ���











Kesseldurchmesser� XE "Kesseldurchmesser" �: 	Durchschnitt 18 mm 	grösser = bessere Tiefe

							kleiner = bessere Höhe



Kesseltiefe� XE "Kesseltiefe" �:			Durchschnitt 25 mm	kürzer  = bessere Höhe

							tiefer  = vollerer Klang





Warnung: 	Die bessere Höhe geht immer auf Kosten des Klanges.

		Der Trick ist, das Gleichgewicht zu finden!

	

Randbreite:	Durchschnitt 6 mm   	breiter  = grössere Ausdauer

					schmäler = bessere Beweglichkeit



Randform:	im Durchschnitt leicht gerundet:



				flach = unbeweglich

				stark gerundet = grosse Flächenbelastung auf den

										 Lippen

Rundung Kesselinnenrand:

		Durchschnittlich ca. 1 mm Radius  

                                               grösser = geringere Treffsicherheit							 weniger = bessere Treffsicherheit



Warnung: Ein zu scharfer Innenrand� XE "scharfer Innenrand" � kann bei unvorsichtigem                        Training zu Verletzungen der Oberlippe� XE "Oberlippe" � führen.



Form des Kessels

Dies ist eine Wissenschaft: sie ist massgebend für den Klang. Scharfe Übergänge in die Seele können ein Rauschen (Luft im Ton) erzeugen. Im Durchschnitt ist die Form kelchförmig, leicht nach aussen gebaucht, mit weichem ausgeschliffenem Übergang zur Seele.



				Je V-förmiger, desto weicher (Horn) der Klang

				Je U-förmiger, desto härter(Trompete) der Klang		



Warnung: Das Erarbeiten des Ansatzes für ein bestimmtes Mundstück dauert ca. 6 Monate. Mundstücke-Sammeln kann süchtig  machen, dabei vergibt man  die Chance, sich je an ein Mundstück zu  gewöhnen...

				

Die Seele:	Durchschnitt beim Alphornmundstück ist 4.6 mm



			je grösser, desto weniger Gegendruck, desto voller der Ton

			je kleiner, desto mehr Gegendruck, desto greller der Ton



Warnung: 	Maximum = 5.0 mm, darüber schwierig in der Höhe

	Minimum = 3.8 mm, darunter verklemmter Ton, ungenaue Tonreihe 



Der Mundstückdruck

Gemeint ist der Druck des Bläser-Kopfes gegen das Mundstück. Tatsächlich soll dieser Druck nur gerade so gross sein, als nötig ist, um das System luftdicht zu schliessen. Leider kann nun mit erhöhtem Mundstückdruck auch teilweise die Lippenspannung� XE "Lippenspannung" � erhöht werden, was dann auch zu höheren Tönen führt. Dies ist aber falsch. Klar, in den höheren Lagen operieren wir tatsächlich mit einem erhöhten Druck im System, unsere Lippen müssen mehr gespannt sein, und sie müssen schneller vibrieren, was den höheren Ton ausmacht. Diese höhere Lippenspannung aber müssen wir, wenn wir einmal ausdauernd spielen können wollen, mit Krafttraining der Lippen- und der Zwerchfellmuskulatur erarbeiten. 



Wichtig:

Das Erzeugen einer höheren Spannung der Lippen mittels Mundstückdruck führt zur Schädigung der Lippenmuskelstruktur und zu mangelnder Ausdauer!



Je geringer der Mundstückdruck ist, desto besser und beweglicher kann man die Muskulatur einsetzen.



Die Lippen

Die Oberlippe ist unser Klangerzeuger. Sie entspricht der schwingenden Saite bei einer Geige. Eine gesunde, kräftige Oberlippe ist Bedingung für das Alphornspiel. Tragen wir ihr also Sorge, pflegen und trainieren wir sie. Die Unterlippe hat 'nur' Supportfunktion. Auf ihr findet das Mundstück seinen Anschlag, den Sattel. Dies allerdings ist sehr wichtig. Ist ein Bläser nicht in der Lage, das Mundstück jedesmal genau gleich auf die Unterlippe zu setzen, so ist ihm die Möglichkeit genommen, einen gleichmäs�sigen Ansatz zu erarbeiten, er arbeitet dann quasi jedesmal mit anderen Verhältnissen...

Der Teil der Oberlippe innerhalb des Mundstückes vibriert also. Der Luftstrom, der durch die Oberlippe 'hindurch' geht, wird von der Lippe mit kräftigen, schnellen Druckschwankungen versehen.

Wozu braucht es denn noch den Mundstückkessel? Tatsächlich könnten wir auch ohne Mundstückkessel Alphornblasen. Nur, einerseits brauchen wir etwas, worin unsere Lippe sauber schwingen kann, und wir brauchen auch, wie wir schon gehört haben, einen gewissen Gegendruck in unserem System - das Engnis. Daraus ergibt sich dann die Notwendigkeit eines Mundstückkessels...  Dass sich dabei noch die Klangverhältnisse verbessern können, ist eigentlich nur Bonus, aber auch eine Wissenschaft, fast möchte ich sagen, eine Grenzwissenschaft... 



Muskulaturtraining: 

Der Aufbau einer gleichmässig trainierten Muskulatur� XE "Muskulatur" � dauert ca. 1 Jahr. Das ist eigentliches Bodybuilding und muss mit der nötigen Sorgfalt bewerkstelligt werden. Grundsätzlich gilt dabei: Vorgängig immer eine Aufwärmphase, alle 2 Tage (nicht täglich) am Schluss des Trainings voll an die Grenze des Belastbarkeit (nicht pressen, reine Muskelleistung fordern). Dabei beachten, dass der Ringmuskel danach ca. 30 Stunden Regenerationszeit braucht.

Somit gilt: am besten tägliches Training, alternierend ein leichtes Training (tiefes und mittleres Register, Bass-c bis b'), dann ein forderndes Training mit hohem Register, c'' bis a''. Auch ohne Instrument kann trainiert werden:



1.) 	'Autölen' (Laute produzieren wie ein Kleinkind beim Spiel mit Spielzeugauto)

2.)	Bei hohem Zwerchfelldruck, Lippen pressen (Backen nicht aufblähen)

3.) 	Bremsgeräusche eines Autos nachmachen.



Berufsmusiker trainieren ihre Lippenkraft täglich mittels sog. Lippenhanteln. Dies sind ca. 10 cm lange Metallplättchen, die sie an einem Ende zwischen die Lippen stecken. Am anderen Ende kann mit einem verstellbaren Gewicht die aufzuwendende Kraft eingestellt werden. Ein Kaffeelöffel oder Ähnliches erfüllt aber denselben Zweck.  

Bedenken wir noch, dass Lippen in ihrer Beschaffenheit sehr unterschiedlich sein können. Je nachdem haben wir dünne oder dicke, kräftige oder schwache Lippen. Ein Bläser mit dünnen, kräftigen Lippen wird anfänglich schneller hohe Töne blasen können. Bläser mit dicken Lippen haben anfänglich vielleicht etwas mehr Mühe in der Höhe. Dies macht aber nichts.



Viel Zeit, investiert in das Erarbeiten eines guten Klanges im Basisregister, ist wesentlicher als schnell hohe Töne blasen zu können. 



Gesichtsmuskulatur

Ganz wichtig ist, dass die nötige Kraft aus allen Muskeln rund um die Lippen geholt wird. Es gibt vielfältige Trainingsmöglichkeiten ohne das Instrument; alle Arten von Grimassen, Zähne zeigen, Schweinsmäulchen, Chinesenlächeln, Hasenmund, Nase-Verbiegen, Stirnrunzeln, Ohren-Wackeln, Kinnspannen, Mundecken-nach-unten-ziehen, Schmerz-Simulieren, usw.

Tägliches Training im Auto, WC, Büro, macht nicht nur Spass, sondern entspannt zugleich auch oft verkrampfte Alltagsszenen.



Kieferstellung

Mittels dem Unterkiefer kann der Mundstückdruck auf die Oberlippe reguliert werden. Es lohnt sich, sich anzugewöhnen, immer wieder mit dem Vorschieben des Unterkiefers den Mundstückdruck auf das minimal nötige Mass herunterzunehmen. Je nach Biss des Bläsers resultiert eine andere Stellung des Unterkiefers oder eine andere Kopfstellung. Man spricht von Normalbiss (Oberzähne vor Unterzähnen), Kopfbiss (Oberzähne stehen auf Unterzähnen) und Vorbiss (Oberzähne hinter den Unterzähnen). Das Alphorn ist insofern schwieriger als andere Kesselmundstück-Blasinstrumente, als dass es die Position des Bläsers zum Instrument vorgibt.

	

Die Zungenstellung� XE "Zungenstellung" �

Man beachte, dass ich nicht von der Zungenbewegung rede. Die Zungenstellung ist wesentlich bei der Steuerung des Luftstromes. Die Zunge ist dasjenige Werkzeug, mit dem letztendlich, zusammen mit den Lippen, die Feinheiten des Luftdruckes gesteuert werden. Ähnlich kann man beim Spritzen mit dem Gartenschlauch den vorgegebenen Wasserdruck aus dem Rohr mit gezieltem Zudrücken des Schlauchendes regulieren. Jedes Kind weiss, dass man auch ein flaues Wässerchen aus einem Schlauch über fünf Meter spritzen kann, wenn man nur vorne fest zudrückt...

Eigentlich entsprechen ja bei unserem Beispiel die Lippen den zudrückenden Fingern am Gartenschlauch. Mit der Zungenspitze wird nun bei den höheren Tönen (ab c'') von innen her der Luftstrom noch zusätzlich verengt und dadurch beschleunigt. Zusätzlich bewirkt das Anheben des Zungenrückens gegen den oberen Gaumen  ebenfalls ein Beschleunigen des Luftstromes.

Also nochmals: Der Luftstrom wird bei hohen Tönen mit der Lippenkraft, der Zungenspitze und dem Zungenrücken reguliert. 





Der Luftstrom

(siehe auch Zungenstellung) Wichtig ist, dass der Luftstrom� XE "Luftstrom" � möglichst gerade ins Instrument fliesst. Wir sollten uns bemühen, einen sauberen Luftstrom zu erarbeiten. Dabei ist gelegentliches Training ohne Instrument sehr hilfreich:



1.)  Hand anblasen: Eine Hand ca. 25 cm vor den Mund halten. Versuchen, einen möglichst konzentrierten Luftstrahl ins Zentrum der Handfläche zu bringen. Dabei mit der Gesichtsmuskulatur operieren, analysieren, was genau eine Steigerung bringt.

 2.)  Nach dem Zähneputzen den Mundraum mit Wasser füllen und versuchen, einen scharfen, kontrollierten Wasserstrahl in den Ablauf des Beckens zu spritzen (mit der Zeit reklamieren die Familienmitglieder nicht mehr - sie staunen nur noch....) 

	

Wie finde ich den optimalen Ansatz� XE "Ansatz" �?

Man findet ihn nicht einfach! Man erarbeitet ihn letztendlich mit viel Training, vor allem unter Einsatz des Gehörs. Mit dem Gehör realisieren wir Mängel, Unstimmigkeiten, Verbesserungsmöglichkeiten. Wenn uns die Vorgänge im System nun klar sind, sollten wir auch in der Lage sein, die Herkunft eines Mangels zu analysieren. Einmal lokalisiert, braucht es vor allem viel Geduld und Ausdauer. Zu beachten ist dabei, dass die Korrektur mittels Tendenzen zum Ziel führt. Das heisst konkret: eine ganz kleine Korrektur in die richtige Richtung führt mit der Zeit zur sicheren Behebung. 





Zu Training 03

Das g'. Es kann nicht unser Ziel sein, möglichst schnell im oberen Register spielen zu können. Dies gilt es zu bedenken. Ein guter Klang und gute Beweglichkeit im Basisregister (c' bis b') sind unser erstes blastechnisches Ziel.

Wir üben also erst wieder Schwelltöne mit dem g'. Falls nun die Lippenkraft für diesen Ton noch nicht so recht aufgebracht werden kann, so ist es wichtig, dass nicht auf erhöhten Mundstückdruck ausgewichen wird. Trainieren wir also erst die Muskeln (Lippen, Bauchmuskulatur) und üben weiter mit c' und e'. Wir merken sofort, wenn unser neues g' gepresst klingt, dann brechen wir ab. Wir analysieren wieder mit dem Gehör unseren Klang. Bei welcher Veränderung wird er besser? Sind wir mit dem Klang zufrieden, dann lassen wir den Ton lange laufen, bis alle Luft aufgebraucht ist - haben wir wirklich tief genug eingeatmet? 

Wenn wir mit dem Klang des g' zufrieden sind, dann kann mit den weiteren Übungen die Beweglichkeit trainiert werden. Langsam. Immer wieder auf gute Koordination der Abläufe achten: Druckaufbau, Lippenspannung aufbauen, Zungenbewegung. 



�Gespräch mit einem Berufs-Jazztrompetenbläser



Frage:

Gibt es Tricks, Übungen, um eine gute Höhe zu erreichen?



Antwort:

Der Kern der Sache liegt in der Position der Zunge. Wenn sie normal hinter den unteren Zähnen liegt, so bewegt sie sich mit zunehmender Höhe vorne immer mehr nach oben.

Dadurch wird im Gaumenraum ein Engnis geschaffen, ähnlich einem zusam�mengepressten Gartenschlauch, und der Luftstrom wird beschleunigt!

Menschen, die lispeln, spielen leichter in die Höhe, da bei ihnen der Zungenengpass anatomisch schon vorhanden ist.

Amerikaner haben auch weniger Probleme, da sie von der Sprache her die Zunge eher weiter vorne positioniert haben. Man sagt, Amerikaner hätten eine etwas längere Zunge.

Achtung: der Gaumenraum muss gross bleiben, der Hals hinten soll nicht ver�schlossen werden; beim Spielen denken, man wolle einen Ballon aufblasen.



Frage:

Gibt es Tricks für die Mundstellung?



Antwort:

Es ist falsch, die Lippen seitlich auseinanderzuziehen. Damit wird das so nötige Fleischpolster der Oberlippe zu dünn und wird dann schnell durchgepresst, was auf die Ausdauer drückt.

Deshalb sollten Übungen mit e-i-e-i-e bei gleichbleibender Mundstellung, leicht geschürzten Lippen, gemacht werden.

Die Höhe ist also mit der Zungenstellung, die Ausdauer/Ansatz mit dem dicken Oberlippen-Polster gewährleistet.



���

��
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Training 03



Thema:			Der  Ansatz

				-  nur soviel Mundstückdruck wie nötig !

				-  Ansatz im Spiegel kontrollieren !



Ziel:				g' mit gutem Klang blasen 

				Tonsprünge c' - g' (Basisregister) 



Voraussetzungen:		gute Treffsicherheit im c' und e'



Zeitbedarf:			12 Minuten täglich





�Theorie  04  -  Die Atemtechnik



Wir wissen nun, dass bei unserem Alphorn der Tonerzeuger nicht im Instrument enthalten ist. Die Schwingungserzeugung geschieht mittels Druckluft an den Lippen des Bläsers. Die Güte des ganzen Instrumentes steigt also mit zunehmender Beherrschung der Atem- und Ansatztechnik des Bläsers! Relevant für unser Spiel ist letzten Endes die absolut kontrollierte Ausatmung. Dazu muss natürlich zuerst mal möglichst viel Atemluft zur Verfügung stehen, und das bedingt eine gute Einatmung. Wir werden sehen, dies ist so trivial nun auch wieder nicht! 



Einatmung





Tiefatmung (Bauch)

Durch kräftiges  Nach-unten-ziehen des Zwerchfells wird die Lunge gefüllt. 





Mittelatmung

Mittels Zwischenrippenmuskulatur werden die Rippen angehoben, was auch die Lungen füllt.





Hochatmung ( Brustkasten)

Durch Anheben des Brustkastens wird im oberen Lungenbereich geatmet (Flachatmung).





Die Totalatmung

Für jeden Atemzug werden alle drei Techniken nacheinander angewendet.  Zuerst wird tiefgeatmet, danach folgt die Mittelatmung, der letzte Rest der Lunge wird noch mit einer Hochatmung gefüllt.



Alphornbläser verwenden die Tiefatmung. Sie ist zwar nicht komplett, erlaubt es uns aber, 95% der Lunge in kürzester Zeit zu füllen. Oder anders gesagt: für eine Totalatmung reichen die Atempausen beim Spielen nicht aus. Nicht nur aus rein optisch-ästhetischen Gründen also ist es unter Alphornbläsern verpönt, die Atmung durch Anheben der Achseln extrem sichtbar zu machen. Eine gut trainierte, kontrollierte Tiefatmung ist für unsere Zwecke tatsächlich das Optimum.





Ausatmung

Bei der normalen, unbewussten Atmung geschieht das Ausatmen nur gerade durch das Entspannen der Atemmuskulatur. Beim kontrollierten Ausatmen� XE "kontrolliertes Ausatmen" � wird zur Steuerung des Zwerchfells eine spezielle Ausatem-Muskulatur verwendet. Diese Muskulatur rund um die Gürtellinie (auch im Rücken) wird auch beim Stuhlgang oder beim Heben von schweren Gewichten benutzt. Es gilt nun, diese Muskulatur trainieren und kontrollieren zu lernen.

�

Einfluss der Psyche auf die Bereitschaft zum bewussten Atmen



Blasen benötigt Kraft, besonders das Blasen von hohen Tönen. Ohne Bereitschaft zur Leistung ist ein kraftvolles, kontrolliertes Ausatmen nicht möglich. Eine gewisse Vitalität ist also nötig. Dies ist weitgehend eine Sache der Psyche. Ist diese Bereitschaft nicht vorhanden, zum Beispiel abends nach einem strengen Arbeitstag, ergibt sich oft nur noch Kümmerliches.

Ist es denn überhaupt sinnvoll, in müdem Zustand noch Alphorn zu spielen? - Jaaa ! 

Man muss sich nur folgendes vor Augen halten: Wenn wir am Anfang eines Trainings ein paar lange, tiefe Töne blasen, schön entspannt, dann erhöht sich durch die Tiefatmung und auch durch das kräftige, kontrollierte Ausatmen der Sauerstoffgehalt im Blut. Wir wissen doch, wie das ein Hirn beleben kann. Oft kommt die Vitalität schon nach ein paar Minuten zurück. Es ist, als ob die Müdigkeit wie weggeblasen� XE "Vitalität" � wäre.  Kein Wunder, dass man oft nach dem Alphornspiel wieder Bäume ausreissen könnte...! 



Übungen (ohne Instrument)



Kontrolliertes Einatmen, Anhalten, Ausatmen beim Gehen  ( 8x8x8)

Eine ganz gute Übung, die wir beim Gehen machen können (ich hoffe, Du bewegst Dich auch hin und wieder ein paar hundert Meter zu Fuss!):



		1.  Während acht Schritten die Luft durch die Nase langsam einatmen



		2.  Während acht Schritten die Luft anhalten



		3.  Während acht Schritten langsam die Luft durch die Nase ausatmen



		-    bei 1. weitermachen, u.s.w.



Blatt an die Wand blasen

Versuche mit kräftiger, kontrollierter Ausatmung ein A4-Blatt Papier so lange wie möglich an die Wand zu blasen.



N.B.: Der aufgewendete Atemdruck lässt sich mit einem Manometer leicht messen. Ein 5mm Luftschlauch, am  Messinstrument angeschlossen, wird unten ins Mundstück gesteckt. Dann wird wie beim Alphornspiel ins Mundstück geblasen. Der Luftdruck bewegt sich im Mittel um 50 mb (Millibar), kann aber bei einem Fortissimo im g" schon mal bis 100 mb gehen. Bläser mit starker Atemmuskulatur erreichen  Drücke bis 160 mb. Die Atemdrücke können auch (live) beim Spielen gemessen werden, wenn der Silikonschlauch seitlich in den Mundwinkel gesteckt wird. 







Alphornblasen verlangt eine gewisse

Leistungsbereitschaft.

�Training 04

�

Thema:			Die Atemtechnik



Ziel:				- Bass-g mit gutem Klang blasen

				- gute Tiefatmung

				- kontrollierte Ausatmung



Voraussetzungen:		gute Treffsicherheit im c' und e'



Zeitbedarf:			12 Minuten täglich





�

�Theorie  05  -  Geräusch - Ton - Klang



Geräusche



Geräusche� XE "Geräusche" � sind hörbare Schallereignisse, bei denen die Höhe nicht bestimmbar ist.





Töne



Töne sind hörbare Luftschwingungen mit definierbarer Tonhöhe.



		

Klänge

- Bei musikalischen Kompositionen reden wir von Klängen.

- Ein Klang ist das kleinste Element in der Musik.

- Es wird gebildet durch einen Ton, ein Geräusch oder ein Gemisch von beidem.	

- Die Qualität des Klanges� XE "Qualität des Klanges" � wird definiert: Klangfarbe, Resonanz.

- Die Artikulation beschreibt die Anstiegskurve des Klanges: 

					hartes    Anblasen (tha)  = schneller Anstieg

					weiches Anblasen (dah) = langsamer Anstieg







� EINBETTEN Word.Picture.6  ���







�Die Qualität des Klanges:



Wir erinnern uns an die Grundelemente in der Theorie 02. Wir sprachen da von der Tonkultur, welche sich auf die Qualität des Klanges bezieht. Wir unterteilen die Tonkultur in Klangfarbe und Resonanz.





Beispiele Klangfarbe:



Positiv: 	Warm, glanzvoll, strahlend, brillant, weich, zart, etc.

Negativ: 	Rauh, luftig, heiser, herb, grob, röhrend, zittrig, stumpf, etc.





Beispiele Resonanz:



Positiv:	Voll, raumfüllend, sonor, urchig, ausdrucksvoll, belebend, etc.

Negativ:	Dünn, unzureichend, wenig, schwach, gepresst, mager, etc.



Bemerkung:  	Resonanz hat nichts mit der dynamischen Gestaltung zu tun. 

		Viele Bläser verwechseln Lautstärke mit Resonanz!





Das Anblasen� XE "Anblasen" � (Attacke, Anstieg) eines Klanges:



Ganz allgemein redet man in der Musiklehre dabei von Artikulation. Man versteht darunter die Spielweise des einzelnen Klanges und die Art, wie man die Töne in einer Tonfolge verbindet.





Beispiel mit unterschiedlich angestossenen Tönen:



�����







Als Beispiel einige Klangfolgen mit verschiedener Artikulation :



�



���







Die Höhe und die Dauer eines Klanges:



Wir haben nun gelernt, dass im Gegensatz zum Geräusch nur dem Ton eine bestimmte Höhe zugewiesen werden kann. Wir wissen jetzt, dass ein Klang aber auch aus einem Geräusch bestehen kann mit demzufolge undefinierbarer Höhe. Als Alp�hornbläser wollen wir uns aber in diesem Kapitel auf den Klang beschränken.

In der Musiklehre wird die Tonhöhe in unserem wohlbekannten Notenliniensystem fest definiert. Die Tondauer ist ebenfalls unter dem Begriff Rhythmik grafisch im Notenliniensystem verankert.  Für das Studium der Musiklehre gibt es ausreichend Literatur. Ich empfehle die in jeder Buchhandlung angebotenen, relativ billigen Kompaktausgaben.



			

Zu Training 05



Wie erarbeite ich einen schönen Klang, oder das Arbeiten mit dem Gehör





Klanganalyse:

Lange Töne blasen. Die Höhe des angeblasenen Tones leicht anheben und senken.   Dabei analysieren, was die kleine Positionsänderungen von Lippen, Zunge und Kiefer bewirken.





No Pressing:

Alphorn an Tisch oder Stuhl anlehnen, Training 05 blasen mit den Händen auf dem 

Rücken verschränkt. Dies verunmöglicht zu hohen Anpressdruck. Denn es gilt unbedingt: wenig Mundstückdruck = guter Klang. Noch besser ist es, die Übung mit in die Hüften gestützten Händen zu spielen. Man kann dabei gut die Muskelkraft für die Zwerchfellarbeit überprüfen.

�

�Training 05



Thema:			Geräusch  -  Ton  -  Klang



Ziel:				Töne erklingen lassen

				oder:

				der Junior-Klangkünstler !



Voraussetzungen:		Kenntnisse von Blas- und Atemtechnik



Zeitbedarf:			15 Minuten täglich





�

Theorie  06  -  Dynamik - Differenzierung der Klangstärke



Die Bezeichnungen 		

		pp		pianissimo		sehr leise

		p		piano			leise

		mf		mezzoforte		mittelstark

		f		forte			stark

		ff		fortissimo		sehr stark







Verschiedene Anwendungen von Dynamik





Stufendynamik

Stufenweise werden Liedteile mit der gleichen Lautstärke gespielt



		Beispiel:		Teil 1   mezzoforte

					Teil 2 	forte

					Teil 3 	piano







Stufenlose Dynamik

Die Lautstärke wird stufenlos über einen Liedteil verändert:



	�	

       Crescendo = zunehmend		      Decrescendo = abnehmend













Dynamik im einzelnen Ton

		





Schwellton 



Ein Schwellton� XE "Schwellton" � ist ein in einem Atemzug auf demselben Ton gespieltes Crescendo mit nachfolgendem Decrescendo. Schwelltöne blasen ist eine sehr gute Koordinationsübung.
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Schlechte Anwendung von Dynamik    -    'Buuchi'-Ton  (Ton mit Bauch)



Aus Angst vor Falschtöne� XE "Falschtöne" �n blasen viele Alphornbläser, wenn sie Melodien spielen, jeden einzelnen Ton zuerst leicht an und steigern die Stärke des Tones erst, wenn sie sicher sind, dass der richtige Ton getroffen ist. Dies gibt ein furchtbares Wah-wah-Spiel. Oft hört man dann solche Spieler argumentieren, das sei der 'echte' Alphornton - es ist nichts anderes als ein fehlerhaft gelerntes Anblasen, das zur schlechten Angewohnheit wurde.  
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Warum ist Dynamik beim Alphorn so wichtig?

Seien wir ehrlich, mit den 13 Naturklängen auf dem Alphorn sind wir ja nicht gerade reichlich gesegnet - verglichen mit anderen Instrumenten. Da fällt für eine Komposition schon so manche Möglichkeit dahin... 

Alphornmelodien sind deshalb vergleichsweise einfach. Trotzdem, was ist es denn, was den Zuhörer so in Bann schlägt, wenn ein Alphorn ertönt? Es ist nebst dem weichen, vollen  Klang die Dynamik� XE "Dynamik" �. Erinnern wir uns, als wir es das erste Mal in den  Bergen gehört haben. Da ist nichts Gleichmässiges im Spiel, es ist ein Kommen und Gehen, einmal gewaltig, dann wieder lieblich, mal forsch, mal ganz zögernd, mal frech, mal brav. Das ist Dynamik - Alphornspiel.





Was ist, wenn die Dynamik fehlt ?

Ein Alphornvortrag, der ganz in der immer gleichen Lautstärke vorgetragen wird, ist wie ein vergilbtes Bild. Oder wie ein begradigter, meliorierter Fluss, oder wie eine Landschaft ohne Hügel und Täler. Ein Mensch ohne Dynamik würde entweder immer flüstern oder immer brüllen. In einem Wort: langweilig!  





Tip

Die meisten Alphornbläser haben beim langwierigen Erlernen der Blastechnik viel Aufwand getrieben, um  Zwerchfell- und  Lippenmuskeln zu stärken. Das oberste Ziel war Kraft, Vitalität, Training, Arbeit, Ausdauer. Sind dann die gute Tonkultur, glanzvolle Klangfarbe und kräftige Resonanz endlich da, wird alles nur noch zwischen Mezzoforte und Forte gespielt.

Deshalb, liebe Power-Leute: Ein, zwei feine Piani, wirklich piano gespielt, sind wie Rahm auf der Glace!!!

Das tönt sehr trivial, ist es aber nicht. Achte Dich mal am nächsten Wett- oder Freundschaftsblasen. Wann läuft es Dir bei einem Vortrag wirklich kalt den Rücken hinab? Nicht bei einem Forte. Es sind die Pianostellen, die einem Hühnerhaut verursachen, nach dem Forte!





Analysen

Achte Dich mal beim Musikhören bewusst auf die Dynamik! Du wirst staunen. Du wirst grosse Unterschiede feststellen. Sehr gute Dynamik in unserem Sinne wird im Jazz, in Chansons, in Jodelliedern und natürlich in der klassischen Musik gepflegt. In der Tanzmusik fehlt oft meist aus verständlichen Gründen fast jede Dynamik. Sehr eindrückliche Dynamik pflegen die Tambouren. Auch Brassbands setzen Lautstärkenunterschiede stark als belebendes Mittel ein. Diese Liste liesse sich bis ins Unendliche weiterentwickeln und detaillieren. Höre Dich mal selber etwas da hinein! 



Zu Training 06

Beim Üben der Dynamik auf gutes Anstossen (dü, dü ) und sauberes Ausklingen der geblasenen Töne achten. Speziell beim Piano-Blasen ist es wichtig, dass der Ton gleich beim Anstossen (schnelles Wegziehen der Zungenspitze von den oberen Schneidezähnen) sauber und ohne Verzögerung anspricht. Auch das Ausklingen der Töne darf nicht in Luftgeräusche übergehen. 
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Zur Erinnerung

Lippentraining: Den Ringmuskel um den Mund können wir ohne Instrument und Mundstück auch trainieren, indem wir hin und wieder einen Bleistift oder ähnliches mit den Lippen waagrecht zu halten versuchen. Bleistift am ungespitzten Ende zwischen die Lippen klemmen (ohne Zähne). Zuerst nur in kurzen Intervallen üben (ca. 10 Sek. bis 60 Sek.), dann steigern. Berufstrompeter verwenden für ihr Training oft die im Fachhandel erhältlichen Lippenhanteln, auch Lip-Trainer genannt.    





Problematik betreffend Dynamik bei Tonaufnahmen



Musikkassetten werden im Studio meist dynamisch abgeflacht. Dazu ein Aufnahmetechniker: "Kassetten werden heute meist im Auto angehört. Es wäre deshalb schlecht, wenn der Autofahrer ständig am Lautstärkeregler (während der Fahrt) drehen müsste"!

		Eine Chance für die CD? - Sicher!�

�

Training 06



Thema:			Dynamik   (laut - leise)



Ziel:				- Piano bis Forte blasen

				- Schwelltöne



Voraussetzungen:		guter Klang  -  no pressing



Zeitbedarf:			15 Minuten täglich



�

Theorie 07  -  Ansatz und nochmals Ansatz



Vergegenwärtigen wir uns nochmals, was denn wirklich um den Ansatz� XE "Ansatz" � herum passiert. So wie bei der Geige oder der Gitarre die Saite, bei der Klarinette das Rohrblatt oder beim Fagott und der Oboe das Doppelrohrblatt vibriert, so vibriert bei uns die Lippe.

Der Vergleich mit dem Fagott kommt dabei unserer Anwendung am nächsten. Genau so akribisch wie der Fagottist sein Doppelrohr pflegt und behütet, so sollten wir unseren Ansatz behandeln. Beim Spielen bringt der Fagottist das Doppelrohrblatt durch genau dosierte Lippenkraft in eine bestimmte Form, in der das feine Blatt in sich zu vibrieren beginnt. Diese Form der  Öffnung spielt dabei eine sehr wichtige Rolle.





�









Beim Fagottisten vibriert das Doppelrohrblatt, beim Alphornbläser vibrieren die Lippen.



Nebst der optimalen Form der Lippen� XE "Lippen" �öffnung, um mittels Luftstrom die Lippe sauber zum Schwingen zu bringen, benötigen wir Alphornbläser nun noch ein zusätzliches Mittel um die verschiedenen Tonhöhen variieren zu können: die Lippenspannung.







Übung: Probiere mal, ob Du noch, wie damals als Kleinkind, den Start eines Flugzeuges mit einem Brummen vertonen kannst. Wenn's noch klappt, wirst Du erleben, wie Deine Lippen vibrieren. Wenn Du auch noch die Leistungssteigerung der Flugzeugmotoren nachmachen kannst, so wirst Du dabei auch zusätzlich die Lippenspannung erhöht haben, - gut! Du wirst gemerkt haben, dass Du dabei Deine Gesichtsmuskulatur hast gebrauchen müssen.









�

Ansatzmuskulatur
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Muskulatur: Die am besten ausgebildeten Ansatzmuskeln sind die Wangenmuskeln. Wir gebrauchen sie ständig, wenn wir reden und (hoffentlich auch hie und da) lachen. Ein Muskel ist ein Fleischfasernpaket, das vom Hirn aus gesteuert sich zusammenziehen (kontraktieren) oder auch entspannen kann.











Das Gleichgewicht des Muskelspiel� XE "Muskelspiel" �s: Wenn wir breit lachen, spannen sich unsere starken Wangenmuskeln und ziehen den Lippenringmuskel flach. Das heisst, wir können nur breit lachen, wenn wir zugleich den Lippenringmuskel entspannen. 



Wir können nur breit lachen, wenn wir die Wangenmuskeln zusammenziehen und den Lippenringmuskel entspannen.



Schmollmund: Wenn wir versuchen, einen Schmollmund nachzuvollziehen, so stellen wir fest, dass wir das nur können, wenn wir den Lippenringmuskel voll zusammenziehen und zugleich die Wangenmuskeln ganz entspannen. 



Wir können nur einen Schmollmund machen, wenn wir den Lippenringmuskel zusammenziehen und die Wangenmuskeln entspannen.









Das Kräftespiel

In der nachstehenden Zeichnung habe ich die Anordnung der Ansatzmuskulatur vereinfacht.
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Vergleiche

Wir wissen nun also, dass die beiden Wangenmuskeln, Walo 1+2, in der Regel recht stark sind. Wir wissen auch , dass Mike, unser Lippenringmuskel, meist eher etwas unterentwickelt ist. Wir wissen, dass für einen guten Ansatz Mike aber den beiden Walos die Stange halten können sollte. Dazu der folgende Vergleich:







Beispiel: Kraftprotz zwischen zwei Autos

Ein Muskelmann macht eine Show. Er ruft in alle Welt hinaus, er sei in der Lage, mit je einem Arm zwei Autos, die voll anfahren, zu halten. Wir gehen natürlich zu der Show und schauen gebannt zu. Tatsächlich, die beiden Autos stehen Heck an Heck mit einem Zwischenraum von drei Metern. An jeder Heckstossstange ist ein Seil mit einer Schlinge angebracht. Nennen wir unseren Muskelmann Mike und die beiden Autos Walo 1 und Walo 2.  Mike, mit Lederkleid und Hüftgurt angetan, tritt zwischen die Autos, packt die beiden Seilenden, senkt sich in die Knie und spannt sich. Langsam geben die beiden Fahrer von Walo 1 und Walo 2 Gas und rollen an. Die Seile spannen sich. Der Protz winkelt die Arme an, die Muskeln schwellen an. Die Fahrer geben noch mehr Gas.  Schweissperlen brechen dem Muskelmenschen aus der Stirn. Seine Adern schwellen an. Die Seile sind hoch gespannt. Plötzlich drehen die Hinterräder der beiden Autos durch, blauer Rauch quillt unter den Pneus hervor. Dann, ein Schrei, der Muskelprotz spannt in einer letzten Anstrengung die Arme an, zieht die durchdrehenden Autos noch näher an sich heran. Plötzlich lässt er die Seilenden los. Die beiden Autos schiessen davon. Das Publikum klatscht anerkennend...

Nun, was ist passiert? Mike hat ganz einfach gezeigt, dass er die Kraft der beiden Walos jederzeit unter Kontrolle halten konnte. Vergegenwärtigen wir uns das Bild noch einmal. Eigentlich ist dynamisch nicht viel abgelaufen. Während der zentralen Phase hat sich nur die Spannung erhöht. 





Wenn wir dieses Bild nun auf unseren Ansatz projizieren und dabei die beiden Seilenden mit unseren Mundwinkeln vergleichen, so stellen wir fest: die Position der Seilenden hat sich nicht bewegt, genauso wie sich beim Alphornspiel die Mundwinkel nicht bewegen, - die Kräfte halten sich im Gleichgewicht.





Beispiel: Seilziehende Schulklassen

Stellen wir uns zwei seilziehende Klassen vor. Die linke Klasse, in weissen Leibchen, zieht in diesem Wettbewerb stellvertretend für die Wangenmuskulatur, die rechte Klasse, in roten Leibchen, zieht für den Lippenringmuskel. Es ist kein normaler Wettbewerb, sondern die Schüler haben die Aufgabe, für uns zuschauende Alphornbläser eine bestimmte Spannung einzustellen. Die Mitte des Seiles ist mit einem blauen Band markiert. Wir legen diese Marke genau auf einen Stein. Das Seil stellt in unserem Vergleich die Lippen dar, die Spannung des Seils soll der Lippenspannung entsprechen, die Position des Seils kommt der Position der Mundwinkel gleich.

Wir rufen nun den Schülern zu, dass sie das Seil bis zu einem Wert, der sinngemäss etwa der Lippenspannung für den Ton c' entspricht, spannen sollen. Beide Klassen ziehen ganz leicht an, das Seil bleibt leicht gestrafft, schön in der Mitte. Gut, das Seil hat seine Position nicht verlassen, die blaue Marke schwebt genau über dem Stein. Nun ruft ein Zuschauer plötzlich:" Tonsprung auf g''. Jetzt passiert etwas Unvorhergesehenes. Die viel stärkere linke Klasse überrumpelt die rechte Klasse, das Seil wird weit nach links gezogen, alle Schüler fliegen zuletzt auf eine wilden Haufen, ein schreckliches Gerangel entsteht, die Übung wird abgeblasen...

Es ist klar, in unserem Vergleich war die Wangenmuskelklasse der Lippenmuskelklasse weit überlegen. Was tun?

Es gibt zwei nun zwei Möglichkeiten: 



Möglichkeit 1: Wir lassen die Trainer mit ihren Klassen nach Hause gehen. Den Trainer der roten Klasse lassen wir nicht gehen, ohne ihm einzubläuen, dass er seine Klasse mehr zu trainieren habe.



Möglichkeit 2: Wir machen mit den Schulklassen weiter Seilziehen, lassen das g'' aber weg und probieren zum Beispiel nicht höher als bis zur Spannung g'. Das klappt denn auch vorzüglich, die rote Klasse mag diese Spannung gut halten, die Spannung des Seiles ist recht konstant, die blaue Marke bleibt sauber über dem Stein. Interessant wäre noch der Vergleich für ein Bass-c. Beide Klassen sollen sich dazu sogar leicht entgegenkommen, das Seil ist ganz entspannt, auf beiden Seiten gleichviel, die blaue Marke hängt ganz knapp über dem am Boden liegenden Stein...





Übung:

Halte Deine beiden Arme, wie wenn Du Alphorn spielen würdest, vor Dir. Nun verhake die beiden Mittelfinger ineinander und erhöhe die Spannung, wie bei den Schulklassen. Bilde Dir ein, der linke Arm stelle Deine Wangenmuskeln dar, der rechte Arm den Lippenringmuskel. Vergegenwärtige Dir das Gleichgewicht des Ansatzes, ein Gleichgewicht zwischen einem lachenden und einem schmollenden Mund, ein süss-saures Lächeln.







�Beispiel: Spannen einer Trommel



Jeder Schlagzeuger oder Trommler weiss dass, die Felle der Schlaginstrumente  gleichmässig gespannt sein müssen. Die Pauke oder Trommel wird dabei ganz sorgfältig übers Kreuz gespannt oder entspannt. Mit höherer Spannung ergibt sich ein höherer Ton. Der Unterschied zwischen einer hoch gestimmten und einer tief gestimmten Pauke ist nicht sichtbar, er liegt in der unterschiedlichen statischen Energie, der ungleichen Spannung der Felle.   







Die Mundwinkel im Kräftespiel



Nun verstehen wir, weshalb ein Alphornbläser die ganze Naturtonreihe ohne sichtbare Veränderung in den Mundwinkel� XE "Mundwinkel" �n spielen kann. Genau wie bei den gleichstarken, seilziehenden Schulklassen verändert sich ansatzmässig nur die Spannung, sprich die Anstrengung im Muskelspiel. Um einen hohen Ton (z.B.: g'') zu spielen, muss also, genau wie bei der Trommel, ausgeglichen gespannt werden. Die 'geladene' Kraft ist hoch.  Um ein Bass-c zu spielen, ist es vonnöten, das Gleichgewicht der Muskeln mit ausgeglichener Entspannung zu erreichen. Die optimale Form der Mundöffnung wird mit den Nasenmuskeln (Nena und Nina) und den Kinnmuskeln (Kurt) gesteuert.





Der Ansatz



Zweck des Ansatzes

Der Ansatz ist das Mittel zur kontrollierten Steuerung der Lippenvibration und somit der Tonerzeugung. 

Etwas detaillierter gesagt: mittels Kräftespiel der Gesichtsmuskulatur stellen wir die für einen Ton benötigte Lippenspannung ein. Dabei wird  je nach Tonhöhe und Lautstärke des Tones eine andere Lippenspannung und eine andere Lippenöffnung nötig.  





Ziel des Ansatzes



Ziel jedes Bläsers und jeder Bläserin muss sein:



a)   die Kontrolle der Ansatzmuskeln so zu erlernen, dass locker, agil und stufenlos jede Lippenspannung für unsere Naturtöne und eine gut geformte Lippenöffnung erzeugt werden kann, 



b)   mit so wenig Anpressdruck an das Mundstück zu arbeiten als nötig, dies ist Voraussetzung für gute Treffsicherheit und Ausdauer,



c) 	die Kraft aller Muskeln für die hohen Tone zu erarbeiten oder zu erhalten. 







�



Elemente des Ansatzes



Form des Ansatzes

Wenn wir unseren persönlichen, ausgeglichenen Ansatz gefunden haben, so wird die Oberlippe, und somit der Lippenringmuskel, zwar immer eine gewisse Spannung aufweisen, sie wird aber nie ganz auseinandergezogen sein wie bei einem vollen Lachen. Ist nämlich ein Muskel ganz entspannt, dies wäre mit dem Lippenmuskel bei einem vollen Lachen (voll zusammengezogenen Wangenmuskeln) der Fall, so ist er sehr verletzlich. Wir können das leicht überprüfen, wenn wir uns so ein uneingeschränktes Lachgesicht aufsetzen und dabei in der Mitte die Oberlippe befühlen. Wir sehen, dass sie dann sehr dünn ist und wir darunter gleich die Zähne fühlen. Mit so einem Ansatz zu spielen wäre sehr gefährlich, schlechte Ausdauer und eine bald zerquetschte Oberlippe� XE "Oberlippe" � wären die Folge. Der Lippenmuskel muss also immer etwas zusammengezogen sein (eben das süsssaure Gleichgewicht), damit eben die Lippe nicht zu dünn und unter dem Mundstück nicht so verletzlich ist. Vor allem Bläser mit sehr dünnen Oberlippen sollten sich dessen gut bewusst sein und für genügend 'Oberlippen-Polster' unter dem Mundstück bedacht sein.





Ansatzposition� XE "Ansatzposition" �

Ausgehend davon, dass es im Wesentlichen die Oberlippe ist, die schwingt und den Ton erzeugt, ist es bei den Hornbläsern üblich, das Mundstück mit  2/3 Oberlippe und nur 1/3 Unterlippe anzusetzen.

Wenn wir uns zum Vergleich bei den Blechbläsern in den Orchestern etwas umsehen, so stellen wir folgendes fest: Hornbläser spielen in aller Regel mit 2/3 Oberlippe und 1/3 Unterlippe. Trompetenbläser spielen meist mit 1/2 Oberlippe und 1/2 Unterlippe. Posaunenbläser und Bläser der grossen Bassinstrumente blasen in aller Regel mit viel mehr Oberlippe als Unterlippe.

Im Gegensatz zu den Trompetenbläsern, die in der Regel meist nur in den oberen Registern blasen, erlaubt es der Ansatz mit 2/3 Oberlippe, ohne jede Veränderung des Ansatzes, sei es Mundwinkel oder  Kopfstellung,  die ganze Palette der Naturtöne, also auch sehr tiefe und sehr hohe Töne zu spielen.







�



�Zusammenfassung:





 Man kann also sagen,



- dass   zum Spielen von tiefen Tönen viel Oberlippe verwendet wird,



- dass   bei Trompetenbläsern zum Spielen der hohen Töne oft nur mit einem kleinen

             Zipfel der Oberlippe gespielt wird,



- dass   Hornisten (Waldhorn) mit 2/3 Oberlippe und sehr wenig Anpressdruck 

            phantastische Tonsprünge, auch gebunden und auch im sehr hohen Register 

            beherrschen.



- dass  wir Alphornbläser uns an die Gepflogenheiten der Hornisten halten sollten, da 

           wir ebenfalls  grosse Tonsprünge in der ganzen Naturtonreihe spielen können 

           sollten (Jutz, Jodeln mit dem Alphorn).  







Zusatzbemerkung

Es gilt noch zu erwähnen, dass, ausgehend von obiger Regel, nun noch persönliche Abweichungen nötig sein können. In der Regel deckt die Oberlippe die obere Zahnreihe oder hängt etwa zwei Millimeter über sie hinab. 







Ansatzdruck� XE "Ansatzdruck" �

Wir haben gesehen, dass es unser Ziel sein sollte, die Lippen schnell und agil in jede gewünschte Spannung versetzen zu können. Wir wissen, dass ja nur derjenige Teil der Lippen vibrieren und somit einen Ton erzeugen kann, der sich im Innern des Mundstückrandes, also im Mundstückkessel befindet. Deshalb ist ja der Mundstückkessel da, ein richtiger Hexenkessel eigentlich, wo der Ton zusammengebraut wird, der Ton, der dann ins Horn gegeben wird und auf die Luftsäule dort übertragen wird.



Klar, dass jeder Druck auf die Lippen diese am Vibrieren hindert... 

Klar, dass aber über den Mundstückrand keine Luft entweichen darf...

Klar, dass wenn der Druck des Mundstückes nicht gleichmässig auf die Lippen verteilt wird, Druckstellen entstehen...



Alles klar!



So einfach ist es aber nicht. Leider lässt sich eine höhere Spannung auf den Lippen bis zu einem gewissen Grade auch durch einen höheren Mundstückdruck bewerkstelligen. Diese Kraft ist einfach zu erhalten und führt schneller zu hohen Tönen.  Aber - sie strapaziert arg die Lippen, sie zerpresst die Muskelfasern (Fibrillen), sie behindert das Arbeiten mit den Ansatzmuskeln.

Ich hoffe, mit diesen Sätzen deutlich gemacht zu haben, dass es nur einen Weg zu einem guten Ansatz gibt, nämlich den Weg über  'No-Pressing'. Früher war es üblich, den Mundstückdruck voll einzusetzen. Luis Armstrong ist ein Beispiel aus jener Zeit. Ein wunderbarer Bläser mit einem phantastischen Sound, aber er hat sich im Laufe der Jahre seinen Ansatz zerstört. Zeitlebens kämpfte er mit Problemen an der Lippe und musste seinen Ansatz unzählige Male wechseln. 





Die No-Pressing-� XE "No-Pressing" �Methode erst bannt jetzt diese Probleme und führt zu Ausdauer und schadlosem Spiel. Allerdings muss gesagt werden, dass selbst Berufsmusikern, die täglich viele Stunden üben, bei langen und anstrengenden Konzerten die Kraft in den Ansatzmuskeln einmal ausgeht. Dann wird zwangsläufig und notgedrungen auch mit erhöhtem Anpressdruck gespielt. Jeder fürchtet aber diesen Moment und weiss, dass Beweglichkeit und Ausdauer dann rapide zu Ende gehen.  





Noch ein Wort zu den Druckstellen. Die Stellung� XE "Zahnstellung" � der Zahnreihen zueinander, wir reden von Biss, ist von Mensch zu Mensch verschieden. Beim Normalbiss befindet sich in Ruhestellung die untere Zahnreihe etwas hinter der oberen Zahnreihe. Würden wir nun bei dieser Bissstellung das Mundstück ansetzen, so müssten wir, um eine genügende Luftabdichtung� XE "Luftabdichtung" � zu erreichen, das Mundstück etwas nach unten kippen. Dabei ergäben sich aber, verursacht durch die Ränder der oberen Zähne, Druckstellen an der Oberlippe.

Dies ist tatsächlich oft bei Alphornbläsern zu beobachten. Da beim Alphorn ja die Stellung zum Mundstück  durch die fixe Position des Alphorns am Boden vorgegeben ist, ist zu beobachten, dass diese Bläser oft mit nach hinten geneigter Kopfstellung blasen.







Achten wir also von Anfang an darauf, dass wir den Unterkiefer so weit vorschieben, dass das Mundstück möglichst gleichmässig auf  den Zahnreihen, respektive Pilgern abgestützt ist.
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Lippenöffnung



Ich habe oben schon einmal erwähnt, dass die Gesichtsmuskeln im Nasenbereich sowie die Kinnmuskeln die Form der Lippenöffnung steuern. Dabei ist folgendes zu beachten:







Piano-Blasen bedeutet eine verkleinerte Lippenöffnung

Forte-Blasen bedeutet eine     erweiterte Lippenöffnung



hohe Töne erfordern eine verkleinerte Lippenöffnung

tiefe Töne erfordern eine      erweiterte Lippenöffnung







� EINBETTEN Word.Picture.6  ���







Wir müssen also die Kontrolle der Lippenöffnung� XE "Lippenöffnung" � vom grösstmöglichen Wert, tiefster Ton, forte geblasen, bis zum kleinstmöglichen Wert, dem höchsten Ton, piano geblasen, erlernen.



Deshalb ist Dynamik im Training so wichtig! 





Training des Lippenringmuskels� XE "Lippenringmuskel" �



Ich habe schon in einer früheren Lektion auf die verschiedenen Hilfsmittel wie tägliches Training mit dem  Lippentrainer, Bleistift oder Kaffeelöffel hingewiesen. Wir sollten mit unseren Ansatzmuskeln eigentliches, aufbauendes Bodybuilding machen. Wichtig ist dabei, dass die Muskeln immer zuerst vorerwärmt, dann vorermüdet und erst dann gefordert werden. Im Bodybuilding� XE "Body Building" � gilt ganz allgemein: Soll ein Muskelwachstum angestrebt werden, so muss der Muskel durch periodische Forderungen an die Grenze dazu animiert werden. Auf so eine Belastung muss aber eine Erholzeit von gut einem Tag  mit nur leichtem Aufwärmtraining folgen. 

Wir werden ja beim Alphornblasen nicht so weit gehen wollen, das Prinzip ist aber das Gleiche.





Zu Training 07



Wir wagen uns an das Bass-c. Ich will dabei gleich festhalten, dass das Beherrschen dieses Tones ca. ein Jahr Training benötigt. Unter Beherrschen verstehe ich nebst einem schönen Klang vom Piano bis zum Forte und einer sauber intonierten Tonhöhe auch das Anspringen dieses Tones von jedem anderen Ton her, auch legato (gebunden)! 



Dieser Ton ist nicht sehr einfach. Meist sind das lockere Anblasen und die Intonation das Problem. 



Wichtig ist, dass möglichst viel Oberlippe frei und locker schwingen kann. Dieser Ton erfordert schon in einem Piano eine recht grosse Lippenöffnung, ca. 4-6 Millimeter.  Dieser Ton erfordert auch recht viel Luft. Wir setzen also schön locker an, nur gerade so viel Mundstückdruck, dass keine Luft entweicht. Wir bilden die Silbe 'du' (oder 'tu') und blasen kräftig an. Dabei soll das Muskelspiel gleichmässig entspannt sein. Viel Oberlippe soll schwingen, also wird der Ton nur ansprechen, wenn wir darauf achten, dass die Wangenmuskeln fast gänzlich entspannt ( keine Pausbacken) sind. 



Sollten wir keinen Erfolg erzielen, so liegt es sehr oft daran, dass der Unterkiefer immer noch in einer zurückgezogenen Stellung steht. Also Unterkiefer vorschieben, bis die Zähne schön übereinander stehen. Nicht mittels Veränderung der Kopfstellung operieren. Der Ton muss mit dem gleichen Ansatz wie im oberen Register ansprechen. Auch ist, wie oft behauptet, kein grösseres Mundstück nötig! Nur Geduld. Seien wir am Anfang zufrieden, wenn der Ton hie und da anspricht. Wir werden diesen Ton von jetzt an immer wieder in unsere Übungen einbauen. In einem Jahr werden wir ihn beherrschen!













�







Etwas mehr Geduld bitte !

�

�Training 07



Thema:			Ansatz - anhand unseres tiefsten Tones



Ziel:				Bass-c, den Ton 14 Sekunden lang

				gut intoniert aushalten



Voraussetzungen:		Grundkenntnisse der Atem- und Blastechnik



Zeitbedarf:			20 Minuten täglich









�

Theorie 08  -  Atemstütze� XE "Atemstütze" �





Wer jetzt aufpasst, kann ein Jahr Training gewinnen!





Bei der Blastechnik des Alphornbläsers verhält es sich ähnlich wie beim Schwimmen, das A und O ist die Koordination der verschiedenen Funktionen.

Versuche einmal beim nächsten Schwimmbadbesuch nur mit den Armen zu schwimmen! -  Das ist Schwerarbeit für die Arme, nur mühsam kann man sich dabei über Wasser halten, der Körper hängt steil im Wasser, an ein Gleiten ist nicht zu denken, nach drei Minuten ist man völlig erschöpft...

Ungefähr so verhält es sich, wenn ein Alphornbläser die Atemstütze nicht anwendet. Der Ansatz kann noch so perfekt, das Training täglich und hart sein, immer wird es aber ein Krampf bleiben - genau wie beim Schwimmer, der seine Beine einzusetzen vergisst! Erst wenn man beim Schwimmen seine Beine zu Hilfe nimmt und die Beinarbeit genau mit den Armbewegungen koordiniert, dann, und nur dann kommt Fluss in die Sache. Schau Dir einmal den perfekten Bewegungsablauf eines guten Schwimmers an. Letztendlich liegt die Perfektion in der Koordination des Bewegungsablaufes. Das Training tut dann noch das Seine, aber nur, wenn der Bewegungsapparat stimmt.

Wie steht's nun beim Alphornbläser? Der Kern der Sache beim Alphornblasen liegt in der  Koordination des Druckluftapparates (Atmung, Zwerchfel� XE "Zwerchfell" �l) mit der Zungen- und Lippensteuerung.



 Also, Zeit zum richtig Durchatmen!







Zu Training 08



Wir üben den schönen, hellen Ton c''. Dieser Ton hat es in sich! c'' ist der erste Ton des mittleren Registers. Ab hier ist das Blasen mit Atemstütze unumgänglich!

Wir blasen also ganz bewusst mit dem Zwerchfell, das heisst konkret: Wir denken beim Blasen an die Arbeit des Zwerchfells. Diese mentale Leistung kennt zum Beispiel auch der Dudelsackpfeifer. Er muss ständig daran denken, dass er mit seinem Arm für guten Druck im Luftsack sorgen muss.

Fehlt bei uns Alphornbläsern die Arbeit mit dem Zwerchfell, dann fehlt auch der Druck in unserem System, und unsere Musik klingt etwa so schief  wie beim Dudelsackpfeifer, wenn er vergisst, den Sack unter Druck zu halten; dann nützt ihm die beste Fingerakrobatik nichts!!! Analog dazu kann beim Alphornbläser der Ansatz noch so perfekt, die Gesichtsmuskulatur noch so durchtrainiert und der Brustkasten noch so gross sein, was herauskommt, ist immer sehr kümmerlich und unbefriedigend.



Also: Wir üben deshalb mit langen c''-Tönen, denken ans Zwerchfell und lassen es die Lungen immer ganz ausblasen.

�Wir blasen mit Hilfe des

 Zwerchfells und seiner Muskulatur die Lungen ganz aus.







Wir üben also, den benötigten Druck aufrecht zu erhalten, bis die Lunge ganz leer ist. Die Fähigkeit, mit wenig Luft in der Lunge einen bestimmten Druck zu erhalten, wird beim Alphorn ganz speziell oft gebraucht. Es ist eine unserer Spezialitäten! Alphornmelodien haben oft lange Bögen, die zum Schluss in einem hohen Ton enden. Wenn wir unsere Atemtechnik im Griff haben, sind wir aber ohne weiteres in der Lage, diese Anforderungen zu erfüllen. 







Zur Erinnerung:



-   Fülle die Lungen, indem Du das Zwerchfell nach unten ziehst - Bauch geht raus.



-   Baue den Druck im System auf, indem Du das Zwerchfell nach oben spannst und  

    so die Lunge unter Druck setzt 



-   Spannung in der Gürtellinie (Bauch nicht einziehen)







Merke Dir Obiges sehr gut, dann macht Dir der Einstieg in die Töne der oberen Register keine Schwierigkeiten, dann fängt der Spass am Alphornspiel erst an! Allerdings muss ich noch anmerken, dass wohl der grössere Teil aller Alphornfreaks (mich eingeschlossen) trotz dem Wissen um diese Tatsachen erst nach Jahren den Glauben an die gute Zwerchfellstütze gefunden haben. Es scheint, als ob man nicht so recht an die Existenz des nicht sichtbaren Zwerchfelles glauben möchte.   
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�Training 08



Thema:			Atemstütze im Mittelregister (2. Stimme)



Ziel:				- Bewusstes Anwenden der Atemstütze						- Kennenlernen der Töne b' und c''



Voraussetzungen:		Sicheres bewegliches Blasen im Basisregister



Zeitbedarf:			20 Minuten täglich



�Theorie 09 -  Das Spiel im Freien



Das Alphorn gehört in die Berge. Dies ist eine vielzitierte und strapazierte Aussage. Trotzdem hat sie durchaus ihre Berechtigung. Ich meine, das Alphorn ist vor allem ein Freiluftinstrument. Ganz im Gegensatz zu den vielen bekannten Musikinstrumenten, die doch vor allem in Räumen gespielt werden, ist das Alphorn ja von Anbeginn her kompromisslos für das Spiel im Freien konstruiert worden. 

Ein kurzer Vergleich macht da  alles klar. Das klassische Orchesterhorn zum Beispiel, es wird auch etwa Waldhorn� XE "Waldhorn" �, French-Horn� XE "French-Horn" � oder einfach Horn genannt,  stellt eigentlich nichts anderes als die Weiterentwicklung des Alphorns dar. Das Waldhorn ist heute meist als Doppelhorn F/B gebaut, das heisst, in zwei Ebenen sind die Rohre zweier Instrumente so angelegt, dass mittels Umschaltventil während des Spiels vom F-Instrument auf das parallele B-Instrument umgeschaltet werden kann. Drei weitere Ventlie ermöglichen dann das fast grenzenlose Spiel in allen Tonlagen. Klingt ein Ton etwas unsauber oder ist aus sonstwelchen Gründen schwierig zu spielen, wird einfach auf die andere Stimmung umgeschaltet. Meist lässt sich dort der Ton brillant intonieren. Wer den weichen phantastischen Klang und die unendlichen Möglichkeiten dieses Instrumentes kennt, der weiss auch, dass man damit problemlos ein Alphorn imitieren kann... Aber eben nur in einem Konzertraum!

Der grosse Unterschied liegt in der Anwendung. Wer wirklich schon mal zugehört hat, wenn ein Alphorn im Freien zu Geltung gebracht wird, wer den mächtigen Sound hin und die feinen Echo� XE "Echo" �s wieder zurückschallen gehört hat, der weiss, dass dies mit keinem anderen, noch so raffinierten Instrument machbar ist. Diese Tatsache, und nur diese, ist doch der wahre Grund, warum wir unser Instrument so lieben!!!



Das Üben im Freien

Da ich immer empfehle, so viel als möglich im Freien zu spielen, gibt es ein paar Dinge zu beachten. 

Regel 1: Für das Üben einen Platz, oder besser mehrere Plätze aussuchen, wo wir ungestört arbeiten können. 

Wir sollten also beim Spiel im Freien zwischen Üben und Vortragen unterscheiden. Warum ich das sage? Viele Menschen kennen unser Alphorn nur vom Hörensagen, von Witzzeichnungen und von der Werbung. Meist ist also das Hören eines Alphornes live in der Natur ein Ersterlebnis. Dieser erste Eindruck geht tief und bleibt lange in der Erinnerung haften. So eitel bin ich nun halt, dass ich den Leuten lieber einen guten Eindruck hinterlassen möchte....,  im Sinne der Sache natürlich!

Regel 2: Wenn wir also Lust haben, mal so richtig schön, mit Spass und Freude Alp�horn zu blasen, so suchen wir uns mit Akribie den feinsten Platz und die beste Tageszeit aus!



Das Vortragen im Freien

In unserer Familie halten wir es so, dass wir, wenn wir gut drauf sind und die Situation dazu einlädt, zu einem vergnüglichen Alphornspiel im Freien aufbrechen. Eingeblasen wird im Keller zuhause, oder allenfalls im Auto mit dem Mundstück. Vor Ort gibt's nur noch ein kurzes Einstimmen.

Höchstens 4-5 Mal im Jahr etwa wagen wir uns aufs Horn, ein Platz direkt über dem Dorf. Ein Vortrag dort lässt dem Adrenalin schon fast freien Lauf, nahezu wie an einem Wettblasen. Da muss man der Sache schon sehr sicher sein. Keine gewagten Sachen also!

Schon fast wöchentlich hingegen müssen die Leute "Oben-a-Agasul" dranglauben. Da spielen wir meist abends in der Dämmerung. Etliche Velofahrer nutzen dann die Gelegenheit für eine zusätzliche Verschnaufpause. Trotzdem, da musizieren wir schon frecher, die ruhige Umgebung und das Echo vom  Waldrand macht's möglich! Für längere Vergnügen haben wir noch ein ganz spezielles Moosplätzchen im Kyburgerwald auf Reserve. Da reicht es dann schon mal für ein kühles Bier dazwischen. Die perfekte Akustik der angrenzenden Lichtung dort lässt jede Probe zum geistigen Höhenflug werden.  Üben tun wir im tiefen Hüenerbachtobel, dort wo sowieso kaum einer hingeht....



�

 Training 09



Thema:			Atemstütze und Freistilblasen



Ziel:				Bewusstes Anwenden der Atemstütze

				beim Spiel ohne Noten, wenn möglich im Freien



Voraussetzungen:		Grundkenntnisse der Atem- und Blastechnik



Zeitbedarf:			20 - 30  Minuten  2-3 Mal pro Woche



� EINBETTEN Word.Picture.6  ����

�Theorie 10	  Die Lehrzeit











Das vorliegende Büchlein hat ja zum Ziel, einen Einstieg in das Hobby Alphornblasen zu gewähren. Ich hoffe, dass dies mit meinen Äusserungen gelungen ist.



Mit den Lektionen 1-9 sollte auch eine Familiarisierung� XE "Familiarisierung" � mit dem Instrument möglich geworden sein.  Das Alphorn ist allerdings ein sehr forderndes Instrument. Jeder, der es spielen lernen will, muss durch Höhen und Tiefen gehn. Er  wird viel Freude haben, aber auch Tiefs erleben müssen. Deshalb aber wird mit der Zeit eine innigere Beziehung zwischen dem Menschen und dem Instrument stattfinden, Generator� XE "Generator" � und Resonator� XE "Resonator" � werden dann eine Einheit.



Dieses Sich-zusammen-fügen findet erfahrungsgemäss über eine Zeitdauer von selten weniger als zwei Jahren statt. Das heisst konkret: Man geht wieder in die Lehre, eine zweijährige Alphornlehre. Nach der vorliegenden Schnupperlehre� XE "Schnupperlehre" � kommt also die richtige Lehre. Gut ist, wenn man für diese Zeit einen Lehrmeister� XE "Lehrmeister" � und eine Lehrumgebung findet. Der Anschluss an eine Gruppe oder eine Alphornvereinigung� XE "Alphornvereinigung" � kann also nur empfohlen werden. Das Durchstehen der schwierigen Lernphasen, aber auch das Geniessen des gemeinsamen Spiels gestaltet sich einfacher. Ich wünsche auf jeden Fall gutes Gelingen!  



�Training 10

�

Thema:			Lehrzeit� XE "Lehrzeit" � von ca. 2 Jahren



Ziel:				-  Beherrschen des Instrumentes Alphorn 

				-  Vorträge mittlerer Schwierigkeit mit gutem Klang

				   unter bewusster Anwendung der Gestaltungs-

				   elemente





Voraussetzungen:		Lektionen 1-9, Kenntnisse der Grundelemente

				Ansatz und Atemtechnik



Zeitbedarf:			3-5 Übungseinheiten pro Woche à 10-60 Minuten



�



Lehrmittel� XE "Lehrmittel" � 



Alphornschule� XE "Alphornschule" � 85 		sehr gute Schule in 12 Lektionen aufbauend

				von einfachen bis zu sehr hohen Anforderungen

				für das Erlernen des traditionellen Alphornspiels



Test-Etüden� XE "Test-Etüden" �		parallel zum Arbeiten mit der Alphornschule 85

				kann anhand der Test-Etüden das eigene Können

				laufend überprüft werden



Kassette Test-Etüden	die Kassette, bespielt von J.Molnar,			

				kann als Hörkontrolle beigezogen werden





Melodien� XE "Melodien" � ( Stufe 1 )	Von Berg und Tal   ( leichte Stücke bis e" )

				Von Alp zu Alp        ( rhythmisch schwieriger, bis g" )



				Kassetten zu beiden Heften als Hörbeispiel



Melodien ( Stufe 2 )	Alphornweisen   Band 1

				Alphornweisen   Band 2





Alle obengenannte Lehrmittel können bei folgender Adresse bezogen werden:



H.J. Sommer

Burgweg 2

4702 Oensingen

 Tel. & Fax     062 /   76 17 80

       ab 4. Nov. 1995  062 / 396 76 80

�Die verschiedenen Vortragsarten



Alphornblasen in der Landschaft



�



Wir sollten uns stets bemühen, beim Alphornblasen eine akustisch gute Umgebung zu haben, denn es macht einfach viel mehr Spass und bringt das Alphorn erst so richtig zur Geltung. Unbestritten Nummer 1 in der Auswahl der Klangräume� XE "Klangräume" � sind natürlich unsere Alpen. Nichts ist so spannend, wie auf einer Wanderung plötzlich in eine akustisch aktive Gegend zu stossen.    





Alphornblasen an Abendunterhaltungen





�



Viele Alphornbläser sind einem Jodlerklub angeschlossen. Es ist üblich, periodisch für Gönner und Freunde eine Abendunterhaltung� XE "Abendunterhaltung" � zu organisieren. Möglichst viel soll dem Publikum geboten werden, da sind Alphornbläser immer willkommen. Allerdings will ein sauberer Vortrag auf der Bühne im heissen Scheinwerferlicht� XE "Scheinwerferlicht" � auch gekonnt sein und hat fast nichts mit dem freien Spielen im Gelände gemeinsam, - leider. 

Wohl dem, der kein Lampenfieber� XE "Lampenfieber" � kennt. Da geht nichts über seriöse Vorbereitung. Ganz wichtig ist auch das Proben an Ort und Stelle unter möglichst dannzumaligen Bedingungen. 

Säle können mit zunehmendem Publikum ihre akustischen Eigenschaften völlig verändern. So hat sich schon manch einer, wenn's dann ernst galt, ob dem knochentrockenen ersten Ton, der so ganz anders war als bei der Hauptprobe,  erschreckt.

Da helfen nur Erfahrung und viele Auftritte. Ganz allgemein gilt aber - frisch gewagt und nicht gezaudert ist schon halb gewonnen.  





Alphornblasen an Hochzeiten� XE "Hochzeiten" � und Geburtstagen



�



In der Schweiz gehört es zum guten Ton, dass man sich zur Hochzeit ein paar Überraschungen einfallen lässt. Dabei kommt es vor, dass die Idee auf das Alphorn fällt. Meist wird dann abgemacht, dass ein Alphorntrio draussen vor der Kirche aufzuspielen beginnt, sobald das frischvermählte Brautpaar mit Gefolge aus der Kirche gleitet. Schade, wenn� XE "Glockenspiel" � dann just nach dem dritten Alphornton die Kirchenglocken zu läuten anfangen. Das sollte man vorher mit dem Sigrist koordiniert haben. Man bedenke ebenfalls: Auch wenn das Glockenspiel-Problem sauber umschifft wurde, die Hochzeitsgesellschaft hat nach der Trauung sicher nur eines im Sinn, nämlich dem Brautpaar zu gratulieren.  Einem Alphornvortrag wird dann praktisch keine Beachtung geschenkt. Auf jeden Fall besteht die Gefahr, dass der noch so schöne  Alphornvortrag in so einer Situation völlig untergeht. Der einzige Vorteil dabei: Das Lampenfieber vergeht sehr schnell.

Besser ist man dran, wenn die Alphornmusik entweder in die Trauung oder dann erst viel später, etwa nach dem Festschmaus, eingebaut wird.





Alphornblasen an Konzerten� XE "Konzerte" �

�



Diese Sparte ist den ganz grossen Könnern überlassen. Es gibt da richtige Freaks, die sich auf Konzerte mit Orchestern spezialisiert haben und auf diese Weise eine ganz kleine, aber wie ich meine feine Nische musikalisch füllen. Künstlerisch sind solche Konzerte überaus wertvoll, nur leider ist es fast traurig anzusehen, wie wenig Echo sie in unser Gesellschaft finden.



Ein Konzert, durchgeführt von einer Alphorngruppe, Alphorn pur sozusagen, kann aber durchaus auch einmal ein Thema sein. Ja warum nicht mit seiner Vereinigung mal ein gut stündiges Konzert, zum Beispiel ein Abendkonzert� XE "Abendkonzert" � in einer Kirche planen? Es gibt sicher ein interessiertes Publikum. Nur muss man sich genau klar werden, was man vortragen will. Wenn es gelingt, ein Programm zusammenzustellen, das der Zuhörerschaft musikalischen Genuss und ein Näherkommen zum Alphorn vermittelt, dann bin ich sicher, ist dies eine sehr wertvolle Sache. Erfahrungsgemäss kann ein lockerer Präsentator� XE "Präsentator" �, der die vorgespielten Kostbarkeiten dem Zuhörer auch etwas erklärt und schmackhaft macht, sehr viel bringen.





Alphornblasen an Wettblasen



Man sollte sich schon einmal Gedanken über den Sinn von Wettblasen machen.  Ich glaube, der Hauptzweck liegt in der Motivation zum Üben. Man meldet sich an ein Wettblasen, um ein Ziel zu haben.  Man freut sich schon Monate vorher auf den Wettvortrag und hat natürlich zugleich auch etwas Angst davor. 

Man könnte Bücher darüber schreiben. Ich will mich aber kurz halten und empfehle einfach jedem, einmal ein Jodlerfest zu besuchen. Ich meine, es lohnt sich.  Jodlerfeste� XE "Jodlerfeste" �  gibt es jedes Jahr in der Schweiz in den Monaten Juni-Juli. Alle drei Jahre wird ein Eidgenössisches Fest organisiert, mit allem Drum und Dran wie Fernsehen DRS und so weiter. In den Jahren dazwischen sind die regionalen Feste angesagt. Da wird dann um die Wette gejodelt und eben auch Alphorn geblasen. Die Festvorträge finden in der Sparte Alphorn immer im Freien statt, von Freitagmittag bis Samstagabend. Samstagabends wird dann gefestet und 'gefachsimpelt'. Zu diesem Zweck wird im Festort, möglichst zentral gelegen, eine Jodlergasse� XE "Jodlergasse" � mit vielen Temporärbeizli eingerichtet. An so einem Abend etwas Atmosphäre, aber auch Klänge zu schnuppern kann doch sehr interessant sein. 

Wer aber etwas mehr Zeit opfern will und intensive Eindrücke vom Wettblasen� XE "Wettblasen" � mit all den Begleiterscheinungen sammeln will, dem empfehle ich, mal mindestens eine gute Stunde in der Zuhörerzone des Alphornvortragsortes zu verbringen, möglichst ungestört von geschwätzigen Kollegen, und sich ganz auf die Vorträge zu konzentrieren. Ich garantiere, er wird in dieser Stunde sehr viel über Gestaltungselemente, Lampenfieber und Auftrittsvorbereitung erfahren. Ganz sicher wird er den völlig gelösten Älpler nicht erleben. Wohlverstanden, diese Spezies gibt es dort schon, nur sind sie eben sehr selten  gelöst oder gar locker...  -  Trotzdem, die Sache ist es wert.

All den zeitgeistkritischen Mitmenschen möchte ich Folgendes mitgeben: Wir Alp�hornbläser  haben alle echt Spass an unserem Hobby! Wir haben das Alphorn als un�ser Instrument gewählt, weil es uns fordert, weil uns seine Klänge faszinieren, weil es uns deswegen vom täglichen Stress löst!  Wer genau hinsieht und hinhört wird bald feststellen, wie stark auch diese Musik lebt!



  

Wettvorbereitung



Der erfahrene Alphornbläser macht sich im Herbst schon zusammen mit seinen Kollegen an die Planung des Repertoires des nächsten Jahres. Er wird die Winterzeit nutzen, um seriös mit Tonübungen, anhand einer guten Alphornschule� XE "Alphornschule" �, kontrolliert Fortschritte zu machen. Er wird sein Training konstant halten und sein neues Repertoire aufbauen. Er wird bereits im kalten Februar alle seine neuen Lieder auswendig beherrschen und die Zeit bis zum Mai nutzen, um die Gestaltung noch zu verfeinern. Er wird dann auch jede Gelegenheit nutzen, um die neuen Lieder zusammen mit seinen Alphorn-Kollegen vortragen zu können. 

Ein solcherart vorbereiteter Alphornbläser wird nun sicher die Zuhörer mit seinem Vortrag erfreuen. - Es lohnt sich also.





Lampenfieber



Was denn ist Lampenfieber? Ich könnte ja jetzt behaupten, ich kenne kein Lampenfieber; ich würde arg lügen! 

Obige Beschreibung einer optimalen Fest- oder Wettvorbereitung ist denn auch eher selten zutreffend. Die Realität holt hier eben auch so manch einen ein. Wir sind ja alle schwer arbeitende, berufstätige Leute, die deswegen oft das Alphornblasen als Ausgleich nötig haben. Wer will denn da genauso exakt und stur werken wie im täglichen Beruf. Wir wollen es bei den Proben ja auch ein wenig gemütlich haben ! - Klar doch!

Nur eben, wenn es ums Abstecken der Ziele, in unserem Fall die Vortragsstücke, das neue Repertoires geht, da wollen wir meist nicht zurückstehen.



Wie manifestiert sich Lampenfieber?

Feuchte Hände, trockene Lippen, zittrige Knie, allgemeine Nervosität� XE "Nervosität" �. Es kann aber auch Apathie� XE "Apathie" � oder gar depressives Verhalten auslösen (Warum mach' ich das alles?).

Auf der Gegenseite kann Lampenfieber aber auch eine gesteigerte Leistung hervorrufen. Viele Berufsschauspieler sagen nicht ohne Grund, dass sie das Lampenfieber wie eine Droge nötig hätten. (Man weiss heute, nicht zuletzt durch die Sportmedizin� XE "Sportmedizin" �, dass Adrenalin respektive die im Körper während der Leistungsabgabe produzierten Endorphine süchtig machen können.)



Wirkung auf den Vortrag

Oft summieren sich negative Faktoren, die dann zu einer allgemeinen Verkrampftheit� XE "Verkrampftheit" � führen. Um im Vortrag über die Runde zu kommen, wird dann übermässig gepresst und kaum mehr richtig ein- und ausgeatmet. Die Folgen: Treffunsicherheiten, zittriger Ton wegen unkontrolliertem Flattern der Lippen, dünner Ton in der Höhe usw.

Auch positive Faktoren können sich summieren. Das Lampenfieber wird dann positiv verwertet und lässt Steigerungen in allen Faktoren zu. Es heisst dann jeweilen: "Bei dem / der  stimmt einfach alles!" 





Ich wage zu behaupten, dass Lampenfieber, oder wie wir sagen Festfieber, auf eine einfache Formel gebracht werden kann:



              Stückwahl

     _____________________     =    Lampenfieber



      Vorbereitungsaufwand



�Nach obiger Formel gibt es also zwei Möglichkeiten:



Möglichkeit 1: Stückwahl: Schwierigkeitsgrad des Vortragstückes reduzieren, sprich, ein einfacheres Stück wählen, dann reduziert sich das Lampenfieber. Wir setzen uns mit einer einfacheren Melodie nicht so grossem Stress aus, - ein Grund weniger für allfälliges Lampenfieber.



Möglichkeit 2:  Den Vorbereitungsaufwand erhöhen, dann reduziert sich das Lampenfieber ebenfalls. Klar, wenn wir mehr üben, analytischer, detaillierter üben, wenn wir unsere Vorbereitung wirklich ernst nehmen, dann zerfällt ein Grund mehr für allfälliges Lampenfieber. 



Ist das wirklich so einfach? Nun denn, nicht ganz. Lampenfieber kann auch noch andere Ursachen haben. Obige zwei Faktoren sind aber sicher zwei wichtige, und wenn wir diese gut unter Kontrolle haben, so meine ich, sind 80% unserer Sorgen abgedeckt. Wie aber bringen wir nun die restlichen 20% unter Dach?

Dazu muss ich zwei weitere Faktoren ins Spiel bringen: Die eigenen Erwartungen und die eigenen Fähigkeiten - mit Betonung auf 'eigenen'. Damit ist klar, dass diese beiden Dinge von unserer eigenen Persönlichkeit abhängen. Ein Rat dazu ist also nicht so einfach. Ich erlaube mir aber trotzdem, unsere Formel um die beiden Faktoren zu erweitern, sie sieht dann wie folgt aus:







Stückwahl    x    eigene Erwartungen

 ______________________________    = Lampenfieber



Vorbereitung   x   Ausbildungsstand



Daraus ergibt sich:



Möglichkeit 3:  Wenn wir unsere eigenen Erwartungen an unseren Vortrag reduzieren, dann reduzieren wir auch unseren Erfolgsdruck - also, wieder ein Punkt der unser Lampenfieber reduziert.



Möglichkeit 4: Unser Ausbildungsstand: Er setzt sich zusammen aus Grundausbildung und Erfahrung. Hier gilt es nun, sich selber so realistisch als möglich einzuschätzen. Dies ist nicht immer einfach. Im Zweifelsfalle würde ich mal die eigenen Vorstellungen um 20% reduzieren... (nicht böse werden, - aber der Mensch neigt eben leicht zu Selbstüberschätzung - ich zähle mich auch dazu).



N.B.: Ich habe bewusst die genetischen Fähigkeiten (Musikgehör etc.), die ja sicher auch in dieses Kapitel hineinspielen, weggelassen. 



Konsens:



Fall 1: Ein gut ausgebildeter Alphorner bläst eine leichte Melodie, die er gut erarbeitet und vorbereitet hat, wenn er keine hohen Erwartungen an sich vor dem Publikum hat, praktisch ohne Lampenfieber.



Fall 2: Ein schlecht ausgebildeter Alphorner bläst eine schwere Melodie, die er flüchtig vorbereitet hat, mit hohen Erwartungen an sich vor dem Publikum, sicher nicht ohne Lampenfieber. 



N.B.: All diese Formeln sind natürlich nicht allzu ernst zu nehmen. Sie sind eher ein Gedankenspiel von mir. Ein Witz also? Nun, ich sage oft:" In jedem ausgesprochenen Witz steckt mindestens 10% Wahrheit!"

Betreffend dem Lampenfieber möchte ich noch folgenden Nachsatz mit auf den Weg geben: Wir sind alle Menschen, keine Computer. Jeder von uns ist eine eigene Persönlichkeit, hat seinen eigenen Charakter. Faktoren, die beim Lampenfieber eine Rolle spielen, werden bei jeder Person anders gewichtet, nach eigenen Regeln. Mich stört zum Beispiel, wenn beim Blasen ein Bach im Hintergrund rauscht, ich bin befangen und verklemmt. Ein anderer Bläser wird aber durch das Rauschen an seine Kindheit erinnert, was ihn besonders glücklich stimmt. Er wird wie ein Engel blasen ... 





Hilfsmittel gegen Lampenfieber:

Tausend Dinge gegen Lampenfieber werden gehandelt. Das geht von Autosuggestionsübungen bis zum Gebet, vom Glas Weisswein bis zum Beta-Blocker� XE "Beta-Blocker" �, vom Zitronensaft bis zur Prise Salz.





Meine Tips:



1. Ein Vortragsstück aussuchen, das zu einem passt, das vorzutragen Spass macht.



2. Vor dem Vortrag keinen Alkohol� XE "Alkohol" �, Drogen schon gar nicht!



3. Vor dem Vortrag gut einblasen und einstimmen.



4. Die persönliche Leistungsbereitschaft langsam aufbauen

    (diese nicht durch Umfeld stören oder gar abbauen lassen).



5. Kurz vor dem Vortrag: 6 Mal gut durchatmen.



6. Freude am Leben nicht vergessen und dies auch zeigen!







Oh je! Jetzt habe ich so viel über dieses Thema geschrieben, dabei ist es gar nicht der Rede wert!

���

Notenbeispiel�

Organisation der Alphornbläser in der Schweiz







Der EJV (Eidgenössischer Jodler�ver�band)



Der Eidgenössische Jodler�ver�band hat zum Grundton die Liebe zum Vater�land.

Zweck und Ziel seiner Be�streb�un�gen sind die Wahrung alter schwei�zer�ischer Eigenart und schwei�zer�ischen Volkstums durch Er�hal�tung, Pflege und För�der�ung der na�tionalen Eigen�tümlichkeiten wie Jodeln in Grup�pen, Einzel�jodeln, Alphornblasen und Fahnen�schwingen.





Die Regionalverbände



1.  BKJV 	Bernisch�kantonaler Jodler�ver�band



2.  ZSJV 	Zentralschweiz�erischer Jodler�ver�band



3.  NOSJV 	Nordostschweiz�erischer Jodler�ver�band



4.  NWSJV 	Nordwestschweiz�erischer Jodler�ver�band



5.  WSJV 	Westschweizerischer Jodler�ver�band.















�Schweizer Komponisten für Alphorn- und Büchel-Melodien





Fenner Eugen    		8706 Meilen

Gassmann A.L.					†		

Gehriger Hans		8610 Uster

Giese Willi			4410 Liestal

Gnehm Max						†	       

Hofer Arthur   			8600 Dübendorf

Ingold Arthur			8903 Birmensdorf

Körnli Robert						†

Schmid Lukas     		3938 Ausserberg

Sommer Hans-Jürg		4702 Oensingen

Studer Hermann  		6182 Escholzmatt

Wichser Bernhard		5200 Windisch

Wicky Anton     		8722 Kaltbrunn



Diese Liste erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit.







Komponisten vertreiben ihr Notenmaterial meist direkt im Eigenverlag. Sie haben entweder ihre eigenen Sammelwerke oder Listen ihrer Arbeiten. Sie können direkt telefonisch angefordert werden.



Alphornnoten und Zubehör können  auch bei F. Frautschi , Alte Strasse, 3778 Schönried oder bei  Alphornmachern angefordert werden.







Alphorn- und Mundstückmacher in der Schweiz





Emmenegger Julius	6205 Eich

Emmenegger Toni	6276 Hohenrain

Frautschi Fritz 	3778 Schönried	Mundstückmacher 

Koller Hermann  	4226 Breitenbach

Kropf Hans		3619 Eriz

Lussi  Walter    	6370 Stans

Müller Godi     	8413 Neftenbach	Mundstückmacher

Nussbaum Ernst 	3645 Gwatt  

Pot Gerald		1871 Choëx

Schneider Christian	8303 Illnau

Schüpbach Ernst 	3537 Eggiwil 

Stocker Josef		6010 Kriens



und viele andere mehr





Diese Liste erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit.
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Diese Tabelle erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit.

�Schlusswort



Das Alphorn ist ein Instrument für das Spiel in der freien Natur. Man kann es zwar auch im Konzertsaal zur Geltung bringen, doch sollte dies eher die Ausnahme sein. Spielt so viel als es Spass macht draussen im Freien, zum Vergnügen von Euch und Euren Zuhörern. "Und was, wenn es Winter ist?" werdet Ihr sagen.  Dazu ein bekanntes englisches Sprichwort, das, so scheint mir, den richtigen Optimismus ausströmt:









When winter comes - can spring be far behind ?











Oder auf gut schweizerdeutsch:



 " Wenn de Winter chont - cha de de Früehlig no wiit ewäg sii ?."







Natürlich nicht! In diesem Sinne wünsche ich allen Alphornbläserinnen und Alphornbläsern viel Spass und Freude. 













						Mit den besten Wünschen





�
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�Stichwortverzeichnis  -  Glossar



� INDEX \e "	" \h "—A—" \c "3" ��—A—

Abendkonzert	92

Abendunterhaltung	90

Aerophone	32

Agogik	50

Alkohol	95

Alphornbauer	13

Alphorn-fa	32

Alphorngruppe	20

Alphornkurse	11

Alphornmacher	24

Alphornschule	89; 92

Alphornvereinigung	17; 88

Aluminiumbüchsen	16

Anblasen	51; 65

Anblasen der Töne	50

Ansatz	57; 72

Ansatzdruck	78

Ansatzposition	77

Apathie	93

Artikulation	50

As-Horn	17

Atemstütze	83

Aufbau des Trainings	41

Ausatmung	8

Aussenbehandlung	24

—B—

Büchel	18

Bauart	29

Berner-Hörner	13

Beta-Blocker	95

Bettelbläser	10

Bettelbläserei	10

Beweglichkeit	50

Blasebalg	53

Blastechnik	50; 51

Body Building	80

—C—

Chuderbereich	34

Chuderton	34

Cornua alpina	10

—D—

Dichtung	16

Dynamik	46; 69

—E—

Echo	86

E-Horn	17

Eidg. Jodlerverband	12

Einblasen	41

Engnis	15

Erfolgserlebnisse	7

Ernüchterungsphase	7

Etüden-Blasen	41

—F—

F.F. Huber	12

Falschtöne	69

Familiarisierung	88

Fellenbergische Institute	11

Feuchtigkeit	22; 23

F-Horn	17

Fis/Ges-Horn	17

French-Horn	86

Fässchen	14

Fäulnisring	23

—G—

Gedakte Rohre	32

Gegendruck	53

Generator	88

Geräusche	64

Gesichtsmuskulatur	53

Gestaltungselemente	50

Gleichgewicht	9

Glockenspiel	91

Grauschimmel	24

Gruppendynamik	43

Gummiringen	16

—H—

Handrohr	23

Handörgeli	18

Heimatliebe	8

Herumlüpfen	25

Hirtenfeste	11

Hirtenhorn	7

Hochzeiten	91

Holzauswahl	14

—I—

Innenbehandlung	23

Innerschweizer-Hörner	13

Intonation	50; 51

—J—

Jodlerfeste	92

Jodlergasse	92

Johannes Brahms	11

—K—

Kesseldurchmesser	54

Kesselform	19

Kesseltiefe	54

Kesselweite	15

Klangfülle	37

Klangfaktoren	37

Klangfarbe	50

Klangkünstler	48

Klangqualität	37

Klangräume	90

klassische Orchester	17

klassischen Orchester	17

konische Bohrung	19

kontrolliertes Ausatmen	61

Konzerte	91

—L—

Lampenfieber	90

Lebensqualität	6

Lebensstil	6

Legato-Spiel	41

Lehrmeister	88

Lehrmittel	89

Lehrzeit	46; 89

Leihhorn	20

Leopold Mozart	11

Lernablauf	7

Lippen	72

Lippenringmuskel	80

Lippenspannung	51; 55

Lippenstellung	48

Lippenöffnung	80

Luftabdichtung	79

Luftgeräusch	34

Luftstrom	57

Luftverlust	24

Lungen	46

—M—

Materialkonsistenz	33

Meditation	6

Melodien	89

Mensur	13; 21; 29

Messgerät	40

Metallmundstücke	19

Metrik	50

Mittelalter	10

Mittelrohr	17

Motivation	9

Mundstück	14; 15; 53

Mundwinkel	76

Muotathal	12

Musikalität	50

Musikgehör	34

Muskelspiel	73

Muskulatur	55

Möbelpolitur	24

—N—

Nervosität	93

No-Pressing	79

—O—

Oberlippe	54; 77

Offene Rohre	32

O-Ringe	24

—P—

persönliche Prioritäten	45

Phrasierung	50

Prinz Leonor von Orleans	10

Probenmethodik	43

Problemanalyse	44

Präsentator	92

Putzstock	23

—Q—

Qualität des Klanges	64

Quellen	7

Querrisse	23

—R—

Rückkopplung	32

rechnerische Länge	31

Reinigung	23

Reparatur	21

Resonanz	50; 51

Resonator	88

Risse	25

Rohrrisse	22

—S—

Satzbildung, Gliederung	50

Schallbecher	31

Schalltrichter	26

scharfer Innenrand	54

Scheinwerferlicht	90

Schnupperlehre	88

Schwellton	68

Schwingung	8; 48

Spannungsunterschiede	22

Spiel in der Kirche	17

Sportmedizin	93

Stückwahl	50

Steckbüchsen	24

Steckhülsen	16

Steinzeitmenschen	10

Stimmbänder	53

Strömungsbereich	29

Swiss-Lady	19

—T—

Temperaturschwankungen	24

Tempo	50

Test-Etüden	89

Therapie	6

Tonart	14

Toncharakteristik	39

Tonhöhe	51

Tonkultur	50

Tonlagen	15

Tonsäule	34

Tragweise	26

Transport	25

Treffsicherheit	50; 51

Trompetenmundstück	19

Trompeter	19

Tägliches Üben	46

—U—

Undichte Stellen	24

Ur�Senn	9

—V—

Vaseline	22

Verbindungsteile	24

Verkrampftheit	93

Vitalität	62

—W—

Waldhorn	86

Waldhornmundstücke	53

Waldrand	46

Wandstärke	14

Wettblasen	11; 92

Windrisse	24

Wäggithal	12

—Z—

Zündflamme	30

Zahnstellung	79

Ziehbereich	34

Zunge	51

Zungenstellung	56

Zur Ehre des Alphorns	11

Zusammenspiel	50

Zwerchfell	46; 83

Zwerchfelldruck	51

Zwetschgen	16

Zwischenstücke	18

—Ö—

Öffnungswinkel	29

—Ä—

Ästhetik	9

��
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N.B: der Notenausdruck wurde mit dem Musikprogramm Capella 2.1d für Windows von WHC-Musiksoftware GmbH D-34318 Söhrewald gemacht.

Der Alphornbläser



�SEITE  �

Seite - 1 -



©  Christian Schneider, Illnau	                                                                                                             � SEITE �93�





Die mit  x  bezeichneten Töne sind gegenüber unserer 

heute üblichen, temperierten Tonreihe zu tief.



             x                                                   x      x





Hier ist der Schwerpunkt



Psyche









    Gesichts-

     muskulatur





Gaumenraum











          Engnis



Stimmbänder, 

Kehlkopf



Oberflächen-

beschaffenheit (innen)





Material









    Mundstück-

     kessel





Gehör



Zunge 



Zwerchfell-

muskulatur



Zwerchfell



Lunge



eingeblasene, erregte Luft, erzeugt Schwingung im Horn



Erregte Luft wird durch das Engnis eingeblasen



Entstehung der Vibration





Lippen



Brennlinie, die Vibration

wird konzentriert





Anfang der Schwingung im Horn ( rechn. Länge )







Die eingeklammerten Töne werden üblicherweise nicht geblasen







                  1      2      3       4       5     6     7      8      9     10    11    12      13     14     15   16



Schwingungs-bäuche



Schwingungsknoten







hier schwingt das Material stark !



zwei Schwingungen in der Röhre



Schwingungsbäuche

Material stark schwingend



zu tief angeblasene Töne oder Chudertöne





zu hoch angeblasene Töne



ganz genau geblasene Töne



zu tiefes d"



zu hohes d"



Tonhöhe



Zeitachse



ideale Höhe des Tones g'



einsamer Alphornbläser



Zunge ist nach oben gerollt und verengt den Luftdurchlass



Zunge bildet Kanal für den Luftdurchlass



Tenuto

ausdrucksvoll

gehaltene

Klänge



Staccato

markant

angestossene

kurze

Klänge



Starker

Akzent



Legato

gebundene 

Spielweise



vier normal angestossene Klänge



vier Staccato-Klänge



vier Legato-Klänge mit Schlussfermate



gute Kopfstellung, Unterkiefer

leicht vorgeschoben, Zahnreihen stehen übereinander



Bläser kippt Kopf nach hinten

um Druckstellen an der Ober-

lippe zu vermeiden



Paradox:

Wächst mir das Alphorn über den Kopf - so muss es wohl am Mundstück liegen...








